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pr. E. Sonnenberg, 


nach ſpeclellen Studlen im Auslande, empfängt 


mit 
Haut⸗ und veneriſchen Krankheiten 
Be hafſtete. 
Ceglelnlana⸗Straße Nr. 14 (Ecke Wö'czanska). 
Sprechſtunden von 10—1 Uhr Vorm. u. von 3—7 
Uhr Nachmlttags. 


Dr. med. Godfarb, 


Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts ⸗ und 
venerifche Krankheiten, 
Zawadzlas Straße Nr. 18 
(She Wulczanska Nr. 1), Haus Grodengkl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
> Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

chm. 


Dr Rabinowicz, 
Spiclal⸗Arzt für 
Hals-, Walen-, Ohrenkrankhk. und 


Sprachſtörung. 
Ci gelniana⸗Straße Nro. 38, Haus Monat. 
Eprechſt.: 9— 11 Vor-. u. 4—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. W. Kotzin, 
Special⸗Arzt 
für Herz- u. Laugen Krankheiten, 


Petrikzue“⸗Straße Nr. 26 
unpfängt jetzt von 10—11 und von 4—6 Ur. 
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Daupidepot: Richard Luda, Zar 
gowa⸗ Straße 26, 
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Dr. I. Przedborski, 


Spitalarzt, 
empfängt ſpeclell! Naſen , Rachen⸗, Kehl · 
kopf⸗ und Obrenleidende von 8—10 Uhr 
Vorm. und von 4—7 Uhr Nachmittag. 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 10 vis-a-vis des Scheib⸗ 
ler'ſchen Neubau. f 
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Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halskrankh. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ae action und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
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bends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— — U ——— — 


Allerhöchſte Reſkripte. 
I. 
Dem Mitgliede des Reichsraths, Ge⸗ 
neral- Adjutanten, Admiral 
Tſchichatſche w. 


Nikolai Matwejewitſch! Bereits in der erſten 
Zeit Ihres glänzenden Dienftes für Thron und 
Vaterland, während einer Reiſe um die Welt, war 
es Ihnen beſchieden, an einem ruhmreichen ruſſi⸗ 
ſchen Unternehmen des 19. Jahrhunderts — der 
Expedition des Kapitäns I. Ranges Newelſki zur 
Erforſchung des Amur und des ſich ihm an⸗ 


ſchließenden Gebiets und der Beſetzung des Poſten 


Nikolajewsk an der Mündung dieſes Fluſſes theil⸗ 
zunehmen. In den Jahren 1851—1852 ſodann 
nahmen Sie unter mannigfachen Gefahren und 
Entbehrungen eine Erforſchung der Zuflüſſe des 
Amur vor und eröffneten, nachdem Sie das Ge⸗ 
birge an der Küſte des Tatariſchen Meerbuſens 
überſtiegen, die Verbindung mit dem de Caſtriés⸗ 
Buſen. Für Ihre Unerſchrockenheit und auf⸗ 
opfernde Pflichtergebenheit wurde Ihnen als Be⸗ 
lohnung im Alter von 22 Jahren der St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden 4 Kl. verliehen. Die aufeinanderfol⸗ 
gende Reihe Ihrer ferneren Auszeichnungen in den 
aſiatiſchen Gewäſſern veranlaßte im Jahre 1860 
Ihre Ernennung, als die eines der hervorra⸗ 
gendſten Marineoffiziere, zum Adjutanten des Ge⸗ 


neral⸗Admirals, Großfürſten Konſtantin Nikola⸗ 


jewitſch. 

Vom Jahre 1862 an bekleideten Sie eine 
lange Zeit das Amt eines Direktors der Ruſſiſchen 
Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel und 
entwickelten durch verſtändige Anordnungen bedeu⸗ 
tend die vaterländiſche Dampfſchifffahrt in den 
Gewäſſern des Südens. 

Ihre herrlichen Talente, die durch Jahre er⸗ 
probte Kenntniß des Marineweſens und die uner⸗ 
müdliche Euergie in der Verfolgung vorgeſteckter 
Ziele lenkten die beſondere Aufmerkſamkeit Meines 
in Gott ruhenden Vaters auf ſich, Welcher Sie im 
Jahre 1884 zum Amte des Chefs des Marine⸗ 
Generalſtabs berief, im Jahre 1888 Sie mit der 
Verwaltung des Marine⸗Miniſteriums betraute 
und im Jahre 1893 Ihnen die Monarchiſche 
Billigung Ihrer Thätigkeit eröffnete, indem Er 
Sie zu Seinem General⸗Adjutanten ernannte, 
Auch Ich Perſönlich hatte Gelegenheit, Ihre bedeu⸗ 
tenden Erfolge auf den verſchiedenen Gebieten des 


Marineweſens zu ſchätzen, während der zwölfjähri⸗ 


gen Periode Ihrer eifrigen Unterſtützung Meines 
Vielgeliebten Oheims, des Großfürſten Alexei Ale⸗ 
randrowitſch in feinen Amte als Oberſter Chef 
der Flotte und des Marine⸗Reſſorts, ſowie die 
ſubſtantielle Wichtigkeit der beharrlichen Anſtren⸗ 


gungen, die Sie zur Erreichung dieſer günſtigen 


Reſultate verwandt. 

Gegenwärtig an den Arbeiten des Oekonomie⸗ 
Departements des Reichsraths theilnehmend, tragen 
Sie durch Ihre aufgeklärte Erfahrung in den 
ſtaatswirthſchaftlichen Fragen zur richtigen Ent⸗ 
ſcheidung der in dieſem Departement zu prüfenden 
komplizirten Angelegenheiten von höchſter Wichtig⸗ 
keit bei. 

Am Jahrestage Ihres halbhundertjährigen, 
vier Monarchen zum Wohle Rußlands geleiſteten 
Dienſtes, halte Ich es für eine erfreuliche Pflicht, 
Ihnen Meine herzliche Erkenntlichkeit zu äußern 
und habe Sie gleichzeitig zum Gedächtuig Ihrer 
rühmlichen, in früher Jugend im fernen Oſten 
vollführten Thaten am heutigen Tage zum Mit⸗ 
gliede des Komités der Sibiriſchen Eiſenbahn 
ernannt. 

Ich verbleibe Ihr immerdar wohlgeneigter 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„und dankbarer 
Nikolai.“ 
Zarſkoje Sſelo, den 13. Juni 1898. 
II. 

Dem Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem 
Großfürſten Alexei Alexandrowitſch 
attahirter Admiral Schilling. 

Nikolai Guſtawowitſch! Heute vollendeten 
ſich fünfzig Jahre ſeit Ihrer Beförderung zum 
erſten Offiziersrange und iſt es Mir au dieſem 
für Sie bedeutungsvollen Tage angenehm, deſſen 
zu gedenken, daß Sie, nachdem Sie den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kurſus im Marine⸗Kadettenkorps und 
ſodaun in den ehemaligen Offiziersklaſſen deſſelben 


18. Jahrgang. | 
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Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
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Korps mit glänzendem Erfolge beendet, noch in 
jugendlichen Jahren auf der Fregatte „Diana“ eine 
weite, mit beſonderen Schwierigkeiten und Ent⸗ 
behrungen verbundene Reiſe zurücklegten, während 
der Sie volle Selbſtverleugnung bewieſen und die 


beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich zogen, ſo daß 
Sie im Jahre 1859 durch das beſondere Ver⸗ 


trauen Meines Großvaters geſegneten Andenkens 
Meinem Vielgeliebten Oheim, Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Großfürſten Alexei Alexandrowitſch 
attachirt wurden und Sr. Hoheit von den frühen 
Tagen Seiner Jugend auf Seinem Lebenswege 
und in Seiner dienſtlichen Thätigkeit das Geleit 
gaben. Ich gedenke ferner der Ergebenheit, Auf⸗ 
opferung und Ihrer kriegeriſchen Ruhmesthaten 
während des letzten Türkenkrieges beim Zuwaſſer⸗ 
bringen der Pontons auf dem Donau⸗Fluſſe von 
Turno⸗Magurelli bis Simniza, in der Nacht vom 
15. zum 16. Juni 1877, wo Sie für Ihre aus⸗ 
gezeichnete Umſicht mit einem goldenen Säbel mit 
der Aufſchrift „Für Tapferkeit“ belohnt wurden. 

Als Belohnung Ihres langjährigen, an nütz⸗ 
lichen Arbeiten reichen Dienſtes, als Zeichen Mei⸗ 
ner Erkenntlichkeit und Meines beſonderes Wohl⸗ 
wollens für Sie habe Ich Ihnen den Rang eines 
Admirals unter Belaſſung bei Sr. Hoheit verlie⸗ 
hen und verbleibe Ihr immerdar unabänderlich 
wohlgen eigter 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„und dankbarer 


Nikolai.“ 


Zarfkoje Sſelo am 13. Juni 1898, 


Inland. 


I 
J 
St. Petersburg. 

— Ein Tagesbefehl S. K. H. des General⸗ 
Admirals giebt Nachſtehendes bekannt: „Durch 
Urtheil des Marinegerichts in Sachen des Unter⸗ 
ganges des Geſchwader⸗Panzerſchiffs „Gangut“ wurde 
u. A. feſtgeſtellt, daß dieſer Untergang in gewiſſem 
Grade durch die in techniſcher Beziehung unge⸗ 
nügende Ausführung einiger Arbeiten beim Bau 
des Panzerſchiffes bedingt war. — Obgleich die 
bei der gerichtlichen Unterſuchung zu Tage getre⸗ 
tenen Daten keinen Grund dazu geben, irgend 
Jemand von den an dieſem Bau betheiligten Per⸗ 
ſonen für Fahrläſſigkeit zur Verantwortung zu 
ziehen, ſo halte ich es doch für eine Pflicht, auf 
den obenerwähnten Umſtand die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Obercommandeure und Commandeure 
der Häfen, ſowie der die Schiffsbauten beſichti⸗ 
genden Chargen zu lenken und ſie zu beauftragen, 
künftig Maßnahmen zu beſſerer Beauffichtigung 
der Arbeiten bei dieſen Bauten zu ergreifen, da⸗ 
mit jegliche Arbeit regelrecht, conform den Zeich⸗ 
nungen und Specificationen in möglichſt beſter 
Weiſe zur Ausführung gelange.“ 

— Das Organiſationscomité des Mitte De⸗ 
zember im Petersburg tagenden erſten Allruſſiſchen 
Kongreſſes für Klimatologie, Hydrologie und Bal⸗ 
neologie hat nach der „Hos. Bp.“ ein eingehendes 
Programm der Thätigkeit des Kongreſſes ausge⸗ 
arbeitet. Der Kongreß wird ſich unter Anderem 
mit der Ausarbeitung folgender Fragen befaſſen: 
Bedeutung der Kur in Sanatorien, Organiſirung 
von Sanatorien für Schwindſüchtige, Organiſirung 
von Waſſerheilanſtalten und Kinderkolonien und 
Vortrag der Balneologie als ſelbſtſtändiger Lehr⸗ 
gegenſtand. Mit dem Kongreß wird eine Aus⸗ 
ſtellung von Gegenſtänden verbunden ſein, welche 
mit der Klimatologie, Hydrologie und Balneologie 
in naher Beziehung ſtehen. 

Die Erlauüniß zur Einrichtung von 

Fabriken zur Herſtellung komplizirter pharmazeuti⸗ 
ſcher Präparate wird nach den „A, A.“ künftighin 
jedem Bewerber ertheilt werden unter dem Vorbe⸗ 
halt, daß der Fabrikdirektor mindeſtens 25 Jahre 
alt iſt und den Magiſtergrad oder das Diplom 
einer höheren Lehranſtalt, in deren Programm die 
einnimmt, beſitzt. Die 


Chemie die eiſte Stelle 


erwähnten Präparate dürfen von der Fabrik 
nur unter Plombe und Banderolle abgegeben 
werden. 


— Nach den veröffentlichten officiellen Daten 
über die Vertheiluag der Kronsſteuer auf die ein⸗ 
zelnen Gebietstheile des Reiches ſtellt ſich dem 
„Rig. Tgbl.“ zufolge heraus, daß in den baltiſchen 
Gouvernements die hößſte Kronsſteuer auf den 
Kopf der Bevölkerung entfällt und zwar 9 Rbl. 
78 pro Kopf. Das Meiſte davon vereinnahmt 
die Krone an indirecten Steuern. Die directen 
Steuern betragen nur 1 Rbl. 33 Kop. pro Ein⸗ 
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u oßner. Elen intereſſanten Einblick in die 
bezüglichen Geſammtverhältniſſe des Reiches ge⸗ 


währt nachſtehende vergleichende Tabelle. Es zah⸗ 
len an Geſammtkronsſteuer pro Kopf, reſp. inclu⸗ 


R. K. NR. K. 

Das baltiſche Gebiet 9 78 reſp. 1 33 
„ Südwweſtgebiet 7 1 „ 118 

Neurußland u. d. Krim 7 10 „ 118 
Großrußland 663 „ 1 63 
Das Weichſelg ebiet 6 49 „ 121 
Kaukaſien und Transk. 6 — „ — 82 
Oſtſibirien 5 98 „ — 32 
Kleinrußland I 
Lithauen e 1 14 
Weißrußland 4 2 „ — 82 
Weſtſibirien 4 886 „ — 75 
Turkeſtan ent 
Finnland — 14 „ — — 


Der ſpaniſch⸗ amerikaniſche Krieg. 


Nach dem amerikaniſchen amtlichen Berichte 
wurden in dem 
Gefecht bei Juragua 
22 Amerikaner getödtet und zwiſchen 70 und 80 
verwundet. Der Bericht fügt hinzu, fünf Wagen 
mit verwundeten Spaniern ſeien nach Santiago 


dirigirt worden; nach dem Kampfe hätten andere 


r 


großen Brückenbogen 


nommen hatte, 


Verwundete Santiago zu Pferde oder zu Fuß er: 
reicht. Oberſt Rooſevelt erklärt, die Spanier hätten 
ganz außerornentlich gut gezielt und das Feuer 
gut unterhalten. 


Aus Baiquiri 


meldet das „Reuterſche Bureau“: General Shafter 
macht den Vorſchlag, das Hauptquartier von 
Baiquiri nach Juragua zu verlegen. Die Trans⸗ 
portichiffe landen in aller Eile noch die letzten 
Vorräthe an Lebensmitteln, Futter und Munition. 
Die letzten vier leichten Batterien gehen auf dem 
Landwege nach Juragna ab. Die Ordonnanzoffi⸗ 
ziere erklären jedoch, der Weg ſei für Belagerungs⸗ 
geſchütz unfahrbar und auch die zu ihrer Aus⸗ 


ſchiffung erforderlichen Hilfsmittel wären unzu⸗ 
reichend. Etwa 500 Maulthiere, die man an 
Land gebracht hat, ſollen für die ganze nächſte 


Zeit hier bleiben. Zur Beförderung der nöthigen 


Lebensmittel 

wird hier ein Transport ausgerüſtet; denſelben 
werden Mannfchaften begleiten. Die Soldaten auf 
dem Feſtlande haben nur für 5 Tage Proviant, 
während eine zehntägige Verproviantirung ers 
forderlich iſt, weil plötzliche Truppenbewegungen 
in dieſer Hiuſicht Vorſicht gebieten. 

Die Belagerung von Santiago, 

Ein Berichterſtatter bei den amerikaniſchen 
Truppen am Rio Guama meldet vom 26. d. M.: 
Die Avantgarde der Amerikaner lagert an den 
Ufern des Rio Guama. Die Stadt Santiago iſt 
in einer Entfernung von 5 Meilen in weſtlicher 
Richtung ſichtbar. Vier Batterien zu je 4 Gatling⸗ 
Geſchützen ſind auf dem Kamm eines Hügels auf⸗ 
geſtellt, welcher die Thalmulde dominirt, in deren 
Mitte Santiago liegt. Die amerikaniſchen Offi⸗ 
ziere erkennen die Schwierigkeit, die Stadt, welche 
gut beſetzt iſt, zu nehmen; die meiſten von ihnen 
vertreten die Anſicht, daß es unnütz ſei, einen 


Angriff auf die Stadt zu unternehmen, ehe ſtarke 
Verſtärkungen an Belagerungsartillerie eingetroffen 
ſeien. — Einer Depeſche des „New York Herald“ 


u 


aus Santiago zufolge hat der Kreuzer „Veſuvius 


— 


Jeruſalemer Heiligthümer. 
Von 
Dr. Walther Knorr. 


Die Reiſe Kaiſer Wilhelms II. nach Jeruſa⸗ 
lem lenkt in erhöhtem Maße die Augen auf jene 
geweihten Stätten, die für die Kulturvölker der 
ganzen Welt einen Gegenſtand der Verehrung und 
der Andacht bilden. Jeruſchalafim, Wohnung des 
Friedens, heißt die ſtolze Zionsſtadt, und doch: 
wieviel Stürme brauſten gerade über ſie dahin! 


„Aber alle die Verheerungen, von denen ſie heim⸗ 


geſucht wurde, vermochten nicht, die Spuren zu 
tilgen, die die geſchichtlichen Ereigniſſe hinterließen, 
welche noch heute in dem religiöſen Denken und 
Fühlen den erſten Platz einnehmen. 

Die älteſte geweihte Stätte Jeruſalems iſt 
der geheiligte Bezirk, auf dem einſt ſich der jüdiſche 
Tempel erhob. Er liegt in der ſüdöſtlichen Ecke 
der heutigen Stadt und hat die Form eines Recht⸗ 
ecks. Die Weſtſeite, die 448 Meter lang iſt, wird 
von Gebäuden eingefaßt, während die 466 Meter 
lange Oſtſeite von der Ringmauer der Stadt be⸗ 
renzt wird. Acht Thore führen auf der Weſtſeite 
in den Haram eſch⸗Scherif von den Arabern ge- 
nannten Tempelbezirk. Das Hauptthor iſt das 
in der Nähe eines hübſchen Brunnens auf einem 
gelegene Kettenthor. Der 
braunrothe weite Tempelplatz iſt mit vereinzelt 
ſtehenden Zypreſſen bepflanzt. Dreimal entſtaud 
auf dieſem Boden das große Heiligthum des iſrae⸗ 
litiſchen Volkes. Der Tempel Salomos wurde 
im Jahre 588 von Nebukadnezar zerſtört. Nach 
der Rückkehr aus dem Exil wurde ein neuer Tem⸗ 
pel erbaut, der 516 eingeweiht wurde, aber mit 
der Pracht des Salomoniſchen Tempels keinen 
Vergleich aushalten konnte. Großartig dagegen 
war der Bau, den Herodes der Große aufführte, 
nachdem er im Jahre 37 die Stadt in Beſitz ge⸗ 
Auf den Rändern der Plattform 
erhoben ſich Kolonnaden aus Doppelreihen von 
Monolithjäulen, die den ganzen Raum wie mit 


die dies- 


b. 


I 


1 
1 


eine Rekognoszirungsfahrt nach dem Hafen von 
Santiago gemacht und iſt ohne Schwierigkeit an 
dem Wrack der „Merrimac“ vorbeigekommen, Der⸗ 
ſelbe brachte die Nachricht zurück, daß zwei Kreuzer 
Seite an Seite das Wrack paſſiren könnten. 
Admiral Sampſon könne alſo im Falle eines 
Angriffes auf Santiago in den Hafen einfahren. 
— Wie eine Depeſche der „World“ aus Playa del 
Eſte meldet, ſollen die amerikaniſchen Schiffe 
„Viren“ und „Gluceſter“ an Sonntag 300 Kubaner 
nahe bei Sagua an Land geſetzt haben. Die 
Spanier hätten ſich nach kurzem Widerſtand zurück⸗ 
gezogen. 8 
Nichts Neues von Manila. 

Der Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus“ 
in Manila berichtet unter dem 23. d. M.: Die 
Lage hat ſich bisher nicht geändert, die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben keine weiteren Fortſchritte gemacht. 
Die Spanier ſetzen den Bau von Befeſtigungs⸗ 
werken aus Erdſäcken rings um die Stadt fort 
und ſtecken oben zugeſpitzte Bambusrohrſtücke in 
die Erde. Die Blätter richten noch immer Auf⸗ 
rufe an die Eingeborenen, ſich den Spaniern ans 
zuſchließen. — Die amerikaniſchen Truppentrans⸗ 
porte ſind bisher noch nicht angekommen. 


Die ſpaniſche Regierung 
trifft, nach einer Privatmeldung der „Magdeb. 
Ztg.“, umfaſſende Maßregeln für den Fall, daß 
eine Hiobspoſt aus Kuba eintreffen ſollte. Es 
ſind Geheimagenten nach der Grenze entſendet 
worden, um die heimliche Grenzüberſchreitung durch 
Don Carlos zu verhindern. Auch die republikani⸗ 
ſchen Vereine werden ſcharf überwacht. 
Indeſſen fahren auch. 


die Amerikaner in der Mobilmachung 
ruhig fort. 4000 Mann, welche die dritte Expedi⸗ 
tion nach den Philippinen bilden, haben ſich auf 
vier Transportſchiffen, die demnächſt abgehen werden, 
in San Francisco eingeſchifft. — Das Marine⸗ 
Departement zu Waſhington erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, derzufolge Kommodore Watſon an Bord 
des Kreuzers „Newak“ geht, um ſich mit Admi⸗ 
ral Sampſon zu vereinigen und den Oberbefehl 
über ein aus Panzerſchiffen und Kreuzern zu⸗ 
ſammen geſetztes 
Geſchwader zum Bombardement der 
ſpaniſchen Küſte 

zu übernehmen, welches ſchleunigſt dorthin ab⸗ 
gehen ſoll. Zum Admiralſchiff deſſelben iſt der 
Kreuzer „Newark“ beſtimmt. Die anderen Schiffe 
ſind: Die Panzerſchiffe 1. Kl. „Jowa“ und 


„Oregon“, ſowie die Kreuzer „Noſemite“, „Yankee“ 


und „Dires“, Drei Kohlenſchiffe werden die Flotte 
begleiten. 
Bei der Erörterung der im amerikaniſchen 
Senat eingebrachten Reſolution betreffend die 
Annexion Hawaiis 
wendete ſich der demokratiſche Senator Clay gegen 


die Reſolution und erklärte u. g., die Vereinigten 
Staaten dürften die 


Philippinen nicht nehmen, 
weil ſie zu dem Zwecke den Krieg nicht begonnen 
hätten. 

Nach einem Telegramm 
Port Said ſoll das wirkliche 


Ziel des Geſchwaders Camaras 


Hawaii fein und dann endgiltig San Fran- 
cisco. 


der „Tribune“ aus 


Weitere Telegramme. 
Wien, 28. Juni. In hieſigen 
Kreiſen circulirt das Gerücht, England 


politiſchen 
habe die 


Hallen umgaben. Au der Weſtſeite befanden ſich 


vier, an der Südſeite zwei Thore; Treppen führ⸗ 
ten durch Korridore in die Vorhallen hinauf, die 
Hallen ſchloſſen den großen Heidenvorhof ein. 
Eine Bruſtwehr umgab einen zwei Meter höher 
gelegenen Hof, wo Warnungstafeln den Nichtiſrae⸗ 
liten den Eintritt in den inneren Vorhof verboten. 
In dem Vorhof der Prieſter ſtand der große 
Brandopferaltar, das eherne Meer, der 15 Ellen 
hoch war und 50 Ellen im Quadrat maß. Durch 
eine reich ausgeſchmückte Halle gelangte man, zwölf 
Stufen aufwärts, in das eigentliche „Heilige“, in 
dem der Räucheraltar, der Tiſch mit den Schau⸗ 
broden und die goldenen Leuchter ſtanden. Im 
Hintergrunde führte eine Thür in das dunkle 
kleine „Allerheiligſt“. Im Jahre 70 nach Chr. 
Geb. ſank auch dieſer Tempel bei der Eroberung 
durch Titus in Aſche. g 

Von den Gebäuden, die ſich gegenwärtig auf 
dem Tempelplatz erheben, iſt der Felſendom das 
bemerkenswerthe, der urſprünglich eine chriſtliche 
Kirche aus der Zeit des byzantiniſchen Kaiſers 
Juſtinian war, heute aber eine mohamedaniſche 
Moſchee iſt. Der Felſendom ſtellt ſich als ein 
großartiges Achteck dar, über dem ſich eine gewal⸗ 
tige Kuppel wölbt. Er ſteht auf einer drei Meter 


hohen Plattform, auf die von drei Seiten Treppen 


hinaufführen, die in elegante Arcaden endigen. 
Die Wände ſind mit bunten Fayenceplatten und 
Marmorplatten belegt, durch deren matten Glanz 
das Blau gegenüber dem Weiß und den grünen 
und weißen Quadraten an den Kanten wirkungs⸗ 
voll abſticht. Koranſprüche laufen um den Fries. 
Das Junere des Felſendoms wird durch zwei kon⸗ 
zeutriſche Reihen von Pfeilern und Säulen in drei 
Theile zerlegt. Marmor und bunte Glasmoſaik 
bekleiden innen die Wände des Gebäudes, deſſen 
Durchmeſſer 52 m mißt. Die farbigen Scheiben 
der Bogenfenſter der Wandflächen, die, wie diejeni- 
gen in der Trommel der blaugoldenen Kuppel, 
die 30 m hoch iſt, aus kleinen Glaßſtücken kunſt⸗ 
voll zuſammengeſetzt ſind, verbreiten ein geheim⸗ 
nißvolles Halbdunkel. Die Mitte des Raumes 
nimmt ein Felswürfel ein, der dem Felſendom 
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Suez⸗Kanal f 
Gibraltar für die Amerikaner zu ſperren, und wolle 


führt. 
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Abſicht, um ſeine Neutralität zu beweiſen, den 
für die Spanier und die Straße von 
hiervon ſowohl den Großmächten, als auch den 
Vereinigten Staaten Kenntniß geben. 

Paris, 28. Juni. Nach hier eingelaufenen 
Nachrichten aus Madrid leugnet die ſpaniſche Re⸗ 
gierung die von ihr thatſächlich eingeleiteten 


Friedensverhandlungen deshalb ab, um im Lande 
keinen Sturm hervorzurufen. Alle maßgeben⸗ 
den ſpaniſchen Perſönlichkeiten ſind für den 
Frieden. 


Madrid, 28. 


5 Juni. Depeſchen aus Hong⸗ 
kong melden, daß die 


Lage auf den Philippinen 
unverändert iſt. Die Spanier halten Manila 
immer noch beſetzt; ſie haben neue Laufgräben 
ausgeworfen. Aus Kuba hier eingetroffenen De⸗ 
peſchen zufolge iſt die Lage in Santiago ebenfalls 
unverändert. Zwei trausatlantiſche Dampfer ha⸗ 
ben trotz der Blokade den Hafen von Havana ver⸗ 
laſſen. ö 
London, 28. Juni. Waſhingtoner 
Korreſpondent der „Morning Poſt“ in Kairo 
meldet, er habe von einem hohen Beamten er⸗ 
fahren, daß lebhafte Verhandlungen mit England 
im Gange ſeien, um die Durchfahrt des Ge⸗ 
ſchwaders Camaras durch den Suez⸗Kanal zu ver: 
hindern. 


Der 


Chattanooga, 28. Juni. Fünfzehn 
Regimenter werden zur Abfahrt nach Kuba in 


Bereitſchaft geſtellt. 

San Francisco, 28. Juni. Die Trans⸗ 
portſchiffe „Ohio“, „City of Para“, „Morgan City“ 
und „Indiana“ ſind mit 4000 Mann heute nach 
Manila in See gegangen. 

New Nork, 28. Juni. 
veröffentlicht folgendes Telegramm 
Die egyptiſche Regierung hat die Behörden von 
Port Said angewieſen, den Heizern, welche der 
Admiral Camara daſelbſt geworben hat, zu ver⸗ 
bieten, daß ſie ſich an Bord begeben. Zugleich 
theilte ſie Camara mit, daß eine derartige An⸗ 
werbung eine Verletzung der Neutralität bedeuten 
würde. Die Maſchinen des „Audaz“ bedürfen der 
Ausbeſſerung; Camara kündigte an, daß er drei 
Tage in Port Said verweilen werde. 


Die „Tribune“ 
von Kairo: 


Tageschronik. 
— Das Polytechnikum Kaiſer Niko⸗ 


lai IJ. in Warſchau wird im Herbſt dieſes Jahres 
eröffnet, die Vorleſungen beginnen am 1. Sep⸗ 


tember alten Stils. Die Zahl der Vakanzen im 
erſten Curſus iſt: in der mechaniſchen Ab⸗ 


theilung 100, in der chemiſchen 60, in der Bau⸗ 
abtheilung 90. Zum Eintritt in das Inſtitut iſt die 
Abſolvirung eines Gymnaſiums, einer ſiebenklaſſi⸗ 
gen Realſchule oder anderer mittlerer Lehranſtalten 
erforderlich. Sollte die Zahl der Aſpiranteu ges 
ringer ſein als die der Vakanzen, ſo werden alle 
ohne Examen aufgenommen, anderenfalls 
eine Conkurrenzprüfung in der Mathematik, Phyſik 
und ruſſiſchen Sprache in den Grenzen des Gym⸗ 


naſial⸗Unterrichts stattfinden. Geſuche um die 
Aufnahme in das Polytechnikum ſind zwiſchen 
dem 20. Juni und 10. Auguſt auf den Namen 


des Direktors einzureichen. Das ſemeſterliche Lehr: 
geld im Betrage von 50 Rbl. muß für das erſte 
Halbjahr ſpäteſtens am 25, Anguſt entrichtet 
werden. 

— Der Peter⸗Pauls⸗Tag, der 29. Juni, 
welcher auf den Mittwoch fiel, wird in den 
katholiſchen Kirchen als gebotener 
gangen. Auch der Landmann 


lang, über 13 Meter breit und erhebt ſich 2 Meter 
über dem Boden. Man vermuthet, daß er der 
Sockel war, der den großen Brandopferaltar des 
jüdiſchen Tempels trug. Nach der mohamedani⸗ 
ſchen Legende ſtammt er aus dem Paradies und 
ruht auf einer Palme. Auch Mohammed ſoll an 
ihm gebetet haben. Er erklärte, daß ein Gebet, 
das an ihm verrichtet würde, tauſendmal beſſer ſei 
als jedes andere Gebet. Daher bildet der Felſen⸗ 
dom auch das zweithöchſte Heiligthum der Moham⸗ 
medaner. 

Einen Reſt des jüdiſchen Tempels bilden 
ſodann noch die gewaltigen Umfaſſungsmauern, 
die ſich auf der Südſeite des Tempelbezirkes vor⸗ 


finden und aus der Zeit Herodes des Großen 
herrühren. Hier iſt auch die berühmte Kla⸗ 


gemauer des jüdiſchen Volkes. Sie hat eine Länge 
von 48 und eine Höhe von 18 Metern und weiſt 
Quadern von 4 und 5 Metern Länge auf, Es 
gewährt einen ergreifenden Anblick, wenn Männer 
und Frauen an die verwitterte Mauer ſich lehnen 
und ſie küſſen. Noch tragiſcher geſtaltet ſich die 
Scene am Freitag Abend. Dann ſingt der 
Vorſänger: „Wezen des Palaſtes, der wüſte liegt“ 
— und das Volk fährt fort: „ſitzen wir einſam 
und weinen.“ 

Verläßt man durch das Nordthor den Tem⸗ 
pelbezirk, fo trifft gn auf die via dolorosa, den 
Schmerzensweg, den Chriſtus ging, als er nach 


ſeiner Gefangennahme nach der Richtſtätte geleitet 


wurde, und der jetzt zur Heiligen Grabeskirche hin⸗ 
Man hat den Schmerzensweg den einzel⸗ 
nen Vorgängen, der Ueberlieferung eutſprechend in 
vierzehn Stationen eingetheilt. Die erſte Station 
wird gekennzeichnet durch eine kleine Kapelle, die 
in einer türkiſchen Kaſerne liegt, welche auf der 
Stelle des Richthauſes des Pilatus ſteht. Die 
zweite Station, wo Chriſtus das Kreuz aufgeladen 
wurde, liegt unterhalb einer Treppe, die in die 
Kaſerne hinaufführt. Ein ſtattliches Gebäude, in 
dem die katholiſchen Zionsſchweſtern Mädchen 
unterrichten, weiſt den Ecee homo Bogen auf, 
von dem herab Pilatus beim Anblick Chriſti die 


| 
| 


ö 


| 
| 
| 
| 


wird 


| 


| 
| 


i 


Feiertag be⸗ des Finanzminiſters S. 
achtet genau auf | die vom Verbande der 


den Namen gab. Der Felsblock iſt fait 18 Meter 
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den Verlauf dieſes Tages, von dem eine alte 
Wetterregel ſagt: „Wenn Peter⸗Paul recht klar, 
giebt's ein gutes Fahr.“ Klar war nun dieſer 
Tag heuer bis Nachmittag, wo ein furchtbarer 
Regen eintrat, der in Intervallen bis zur Stunde 
noch anhält und der unſere Landleute mit Be⸗ 
ſorgniß in die Zukunft ſchauen läßt, denn ein 
zweites altes Sprüchwort ſagt: „Vor Johanni 
bitt' um Regen, ſpäter kommt er ungelegen.“ 
Wir glauben aber, daß vorläufig noch kein Grund 
zu Beſorgniſſen vorhanden iſt, denn es iſt nicht auzu⸗ 
nehmen, daß der gegenwärige Gewitterregen ſich in 
einen Landregen verwandeln wird, weil das Baro⸗ 
meter ſteigt. 

Auf den Peter⸗Pauls⸗Tag zurückkommend, 
ſo iſt dieſer Feſttag nicht allein dem Andenken der 
beiden Apoſtelfürſten Petrus und Paulus, ſondern 
auch der Verehrung ſämmtlicher Apoſtel Chriſti 
gewidmet, und namentlich in Rom wird der 29. 
Juni beſonders feierlich begangen, indem das Volk 
die Stätten aufſucht, die die Erinnerung an die 
Lebenstage von Petrus und Paulus wachrufen. 
Der Papſt betet an dieſem Tage vor der großen 
Bronzeſtatue des heiligen Petrus in der St. 
Peterskirche zu Rom. a 
— Die inländiſchen Kohlengruben 
ſollen gehörigen Orts eine Eingabe bezüglich eines 
Spezialtarifs und zwar von den Grubenftationen 
nach Warſchau und Lodz eingereicht haben, um der 
Einfuhr ausländiſcher Kohle, die auf die ruſſiſche 
Induſtrie und den Handel ſchädlich wirkt, Einhalt 
zu thun. (Aum. d. Red. Es wäre wirklich die 
höchſte Zeit, daß die Warſchau⸗Wiener und die 
Lodzer Fabrik⸗Bahn den ſo hohen Tarifſatz er⸗ 
mäßigten.) - 

— Ueber eine neue Kaliſcher Eiſenbahn 
berichtet der «Kur. Codz.» folgende Einzelheiten: 
Auf der Strecke Kaliſch⸗Skalmierzyee werden ſchon 
die Terrainſtudien gemacht, und zwar ſind zwei 
Linien projectirt: Kaliſch⸗Sieradz⸗Lowicz⸗Socha⸗ 
czew-Warſchau und Kaliſch⸗Opatowek⸗Wartha⸗Unie⸗ 
jew⸗Lenczyca-Pniewo⸗Sochaczew⸗Warſchau. Unabhän: 
gig von dieſen beiden Plänen iſt ferner der Bau 
einer ſchmalſpurigen Zufuhrbahn von Kaliſch nach 
Skalmierzyce projektirt. Wenn dieſe Pläne ver⸗ 
wirklicht werden, ſoll das Zollamt von Szczy⸗ 
piorna nach Kaliſch verlegt werden. Der Bahn⸗ 
bau ſoll zwei Jahre in Anſpruch nehmen, und in 
nächſter Zeit werden die fertigen Pläne der Behörde 
zur Beſtätigung vorgelegt werden. 
Ausflug nach Lodz. Iu dieſen Tagen 
iſt in einer Generalverſammlung des Warjchaner 
Gartenbauvereins beſchloſſen worden, im Lauf der 
Sommerferien eine Exkurſion nach Lodz zu machen, 
um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die 
hieſigen Blumengärten kennen zu lernen. Die 
Praktikanten, die an dem Ausflug theilnehmen, 
werden außerdem vom Verein nach Podzamcze im 
Kreiſe Garwolin geſandt werden, um die dortigen 
Muſter⸗Gartenanlagen zu beſichtigen. 

— Gegen Brandftiftungen, Die großen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften haben den Gedau⸗ 
ken angeregt, für die rechtzeitige Entdeckung und 
Vereitelung von Brandſtiftungen Geldprämien 
auszuſetzen. Zu dieſem Zweck ſoll durch jährliche 


procentualiſche Abſchreibungen vom Reingewinn 
der Geſellſchaften ein beſonderer Fonds gebildet 


werden. 

— Brauerſchule. Am 14. Juni erfolgte 
einer Mittheilung der „St. Petersb. Ztg.“ zufolge 
die Allerhöchſte Beſtätigung des Reichs rathsgutach⸗ 
tens, über die Begründung einer Brauerſchule in 
Petersburg auf den Namen Sr. hohen Excellenz 
J. Witte. Die Schule, 
ruſſiſchen Bierbrauer be— 
Worte ſprach: „Sehet, welch ein Menſch!“ Ber: 
folgt man die Straße weiter, ſo kommt man rechts 
an dem öſterreichiſchen Pilgerhaus vorbei, dem ge⸗ 
genüber beim Sultansbad ein Gebäude mit drei 
vermanerten Bogen liegt; das Haus des armen 
Monnes, d. h. des Lazarus. Eine zerbrochene 
Säule bezeichnet die dritte Station, wo Jeſus 
unter der Kreuzeslaſt fiel. Bald darauf trifft 
man auf die vierte Station, wo der Erlöſer ſei— 
ner Mutter begegnete. Nachdem der Leidensweg 
wieder nach Weſten umgebogen ijt, gelangt man 
zu dem Haus des reichen Maunes, das ein hüb⸗ 
ſches Stalaktitenthor zeigt. Hier befindet ſich die 
fünfte Station, wo Simon von Kyrene Jeſus das 
Kreuz abnahm. Ein Stein mit einer Vertiefung 
weiſt die Stelle, wo Jeſus ſich mit der Hand auf⸗ 
ſtützte. Etwa hundert Schritt, weiter hinau iſt 
die ſechſte Station. Durch ein enges Pförtchen 
kriecht man in ein Souterrain, wo das Grab der 
heiligen Veronica, auf dem die Büſte in Stein 
ausgemeißelt iſt, ſich befindet. Als ſich Jeſus hier 
den Schweiß vom Anlitz abwiſchte, blieb ſein Bild 
auf dem Tuche haften. Dann folgt das Haus, 
an das Chriſtus ſich anlehnte und dabei als ſie⸗ 
bente Station die ſogenannte Gerichtspforte. Am 
Johanniterhoſpiz vorüber und einige 30 Schritte 
davon wird die achte Station durch ein Loch in 
einem Stein in der Mauer des griechiſchen Kloſter 
St. Caralombas gekennzeichnet, wo Jeſus die ihn 
begleitenden Frauen anredete. 

Hier endet der Leidensweg. Die übrigen 
Stationen liegen in der Heiligen Grabeskirche. 
Von der bisher eingehaltenen Richtung links ab⸗ 
biegend, ſteigt man einige breite Treppen zwiſchen 


zahlreichen Läden mit Heiligenbildern, Amuleiten, 


Roſenkränzen, Wachskerzen und Photographien hin⸗ 
auf und fleht alsbald vor dem berühmteſten chriſt⸗ 
lichen Wallfahrtsort, der Heiligen Grabeskirche. 
maſſiges Bauwerk mit einer hohen 
Kuppel und entjtand aus zwei geſonderten Kirchen, 
die nach Auffindung des Heiligen Kreuzes durch 
die Kaiſerin Helena, die Mutter Konftantius des 
Großen, über der Stätte der Kreuzigung und dem 
Heiligen Grabe erbaut worden waren. Ju dem 
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dender Tageblatt. 


gründet und unterhalten und der Leitung des | löſte ſich das Rad von der Maſchine und der be⸗ 


Departements für Handel und Manufaktur unter⸗ 


ſtellt werden wird, hat ſich die theoretiſche und 


praktiſche Ausbildung von Brau meiſtern zur Auf⸗ 
gabe geſetzt. Der Kurſus iſt auf zwei Jahre feſt⸗ 
geſetzt; die Schule ſoll mit einem chemiſchen Labo⸗ 
ratorium zur Analyſe der in Brauereien zur Ver⸗ 
wendung gelangenden Materialien und mit 
behrbrauerei verbunden werden. Abgeſehen von 
Schülern, die ſyſtematiſch den ganzen Kurſus durch⸗ 
machen, werden Hoſpitauten mit entſprechender 
Vorbildung zur Erlernung einzelner Zweige 


einer 


des 


Brauweſens, wie Mälzerei, Brauerei im engeren 


Sinne, Hefenkultur u. ſ. w. Aufnahme finden. 
Wer in die erſte Klaſſe der Schule aufgenommen 
werden will, muß bereits in einer Bierbrauerei 
praktiſch beſchäftigt geweſen ſein und das Reife⸗ 
zeugniß einer Kreis-, Stadt⸗ oder zweiklaſſigen 
Volksſchule beſitzen. Als Schulgeld ſind, der 
„Honde Bp.“ zufolge, 50 Rbl. jährlich feſtgeſetzt. 
Perſonen, die den vollen Kurſus der Anſtalt ab⸗ 
ſolviren, erhalten das Diplom eines Braumeiſters. 

Die Uebermüdung der Eiſenbahn⸗ 
beamten in phyſiſcher als auch in piychiicher 
Hinſicht bildete das Thema des Referats, welches 
auf der letzten außerordentlichen Sitzung des Kon⸗ 
greſſes der Eiſenbahnärzte der Oberarzt der Riga⸗ 
Orel⸗Bahn A. A. Wyrubow zum Vortrag brachte. 
Nach einer eingehenden Konſtatirung der einzelnen 
Fälle und Arten von Ueberanſtrengung und ihrer 


mediziniſchen Klaſſifizirung gelangte der Kongreß 


zu folgenden Schlüſſen über die Aufgabe der 
Eiſenbahnärzte in dieſen Fällen: 1) die Feſtſtel⸗ 
lung der Uebermüdung als einer ſpeziellen Krank⸗ 
heit, welche in die noſologiſche Tabelle, in welcher 
die Krankheitsfälle der Eiſenbahnbeamten eingetra⸗ 
gen werden, aufgenommen werden muß, 2) die 
Definirung dieſes Leidens, N 1 
riode, wo die Fälle am zahlreichſten auftreten, 3) 
die genaue Kenutniß der Individualität des Er⸗ 
krankten ſowie der einſchlägigen Geſetzgebung und 
4) die gewiſſenhafte Regiſtrirung der Fälle von 
Uebermüdung. 

— Unterrichtsweſen. 
höheren Bergſchule, 


Die Statuten der 


folge, vom Miniſter der Landwirthſchaft den ande⸗ 
ren Miniſtern zur Begutachtung überſandt worden 
und wird dem Reichsrath im Herbſt zur Prüfung 
vorgelegt werden. Ein beſonderes Komité unter 
dem Vorſitz des Gouverneurs von Jekaterinoſſlaw, 
das aus Vertretern des Miniſteriums der Land⸗ 
wirthſchaft, der Stadt Jekaterinoſſlaw und der 
übrigen Reſſorts beſtehen ſoll, wird den Bau der 
Schulgebäude zu leiten haben. 


Zur Judenfrage. In der erſten Ple⸗ 


narverſammlung des Dirigirenden Senats wurde 
unlängſt über die Frage berathen, ob die Juden, 


nach der jetzt geltenden Städteordnung das Recht 
haben, die Poſten von Direktorsgehilfen einer 
ſtädtiſchen Kommunalbank zu bekleiden. Da die 
Meinungen der Senatoren getheilte waren, ſo wird 
die Angelegenheit, wie die „Iexeps. Böbz.“ berid)- 
ten, der beim Juſtizminiſter beſtehenden Konſulta⸗ 
tion übergeben werden. 


die man in Jekaterinoſſlaw 
zu eröffnen plant, find, den „Herepö. Bün.“ zus | 


beſonders in der Pe⸗ 


— Neues Eiſenbahnproject. Warſchauer 


Blätter berichten, daß die Frage der Erbaunng 
einer Eiſenbahn von Radom nach Warſchau in 
nächſter Zeit ihre definitive Entſcheidung finden 
wird. 

— Ein bedauerlicher Unfall begegnete 
am Mittwoch einem jugendlichen Radfahrer, dem 
in der Boßhammer'ſchen Spinnerei 
16jährigen Jalowiec. 


nicht die nöthige Zeit gehabt? 
werden die Herren Entrepreneure 


dauernswerthe junge Mann ſtürzte mit voller 
Wucht mit dem Geſicht auf das Straßenpflaſter 
und zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu. 
— Aus dem Geſchäftsverkehr. 
Firma Wilhelm Walter & Co. zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß ihre Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei mit ſämmtlichen Activen und Paſſi⸗ 
ven in den Beſitz des bisherigen Mitinhabers 


Die 


Herrn Moritz Bauer übergegangen iſt, welcher 


das Geſchäft unverändert unter ſe 0 
Firma weiter fortführt. Die Firma Wilhelm Wal⸗ 
ter & Co. iſt erloſchen. 


ſeiner eigenen 


— Die höchſt peinlichen Störungen, 
die für die Bewohner und namentlich für die Ges | 


ſchäftsleute der Dzielna-Straße durch die kopfloſe 
Leitung der Arbeiten bei Anlage der Tramway 
und des neuen Holzpflaſters eutſtanden, 
wenn nicht energiſche Maßregeln in Anwendung 
kommen, 


dauern. man 


Es iſt geradezu empörend, wenn 
ſieht, wie da mit einigen wenigen Arbeitern ges 
pfuſcht wird und wenn man bedenkt, daß ein 
Ende der Verkehrsſtörung ſich noch gar nicht ab⸗ 
ſehen läßt, weil die Weichen 


feſtigten Schienen noch immer fehlen. Welch eine 


Kopfloſigkeit, welch eine Mißwirthſchaft, die ſolch 


eine Calamität für einen Stadttheil hervorrufen 
können. Haben denn die Herren Bauleiter und 
Ingenieure nicht im Voraus gewußt, daß zur 
Anlage einer Straßenbahn auch Weichen nöthig 


werden, 


wiſſermaßen in einer Nothlage, wie etwa Herr 


Director Wolowski, der die Ausſtattung 
Novität „Lygia“ ja auch aus Berlin holen mußte, 
weil ſie eben hier nicht zu bekommen war, 
es iſt jedenfalls nicht angebracht, wenn den Herren 
deshalb von gewiſſer Seite eine abſichtliche Igno⸗ 


und 


für die 


rirung der einheimiſchen Induſtrie angedichtet wird. 


(Dies nur ſo nebenbei für Diejenigen, die es an⸗ 
geht.) Im Uebrigen bemerken wir, daß drei Sor⸗ 
ten des edlen Gerſtenſaftes, helles 
Märzenbier ſowie Lagerbier à Glas 5 Kop. aus⸗ 
geſchenkt und daß warme Würſtchen und belegte 
Brödtchen zu gleichem Preiſe verabreicht werden, 
und wünſchen dem neuen Unternehmen, das in 
unſerer Stadt noch nicht ſeines Gleichen hat, vol⸗ 
les Gedeihen. 

Das Waldfeſt des Lodzer Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins, das am Mittwoch gründlich 


verregnete, ſoll nunmehr am Sonntag ſtattfinden, 


möglicherweiſe noch weitere Wochen an⸗ 


zu den bereits be⸗ 


nota bene Jupiter pluvias 
abermals 


Strich durch die 
macht. 


— Spende. Gelegentlich der 
feier bei Herrn V. G. wurden fünf Rubel zu⸗ 
ſammengeſteuert und uns mit der Beſtimmung 
übergeben, dieſen Betrag je zur Hälfte der erſten 
und der zweiten Kinderbewahranſtalt zuzuwenden. 
Dieſe Betrag wurde an den Schriftführer des 
Wohlthätigkeits⸗Verein Herrn Nowacki abgeführt. 

— Nachdem die Verſuche, die auf Verfü⸗ 


nicht etwa 
Rechnung 


wenn 
einen 


Geburtstags⸗ 


gung der Medicinal-Abtheilung des Kriegsmini⸗ 


ſind, oder haben ſie zur Beſorgung des Materials 


Wir fragen nun: 
wie lange noch 


auf die genannten Weichen warten und eine der 
belebteſten, verkehrsreichſten Straßen abgeſperrt 
halten? Sollten da nicht die betreffenden offenen 


Stellen proviſoriſch gepflaſtert werden, um dieſer 
unerhörten Störung ein Ende zu machen? — 
Wie in geſchäftlicher, ſo leidet der Stadttheil jetzt 
im Hochſommer auch in ſanitärer Beziehung, denn 
die Kloafen und Müllgruben 
können nicht ausgeleert werden. 


in den Militär⸗Lazarethen 


des Auerlichts 
gemacht worden ſind, 
die Vorzüge des Auerlichts vor dem gewöhnlichen 
Gaslicht namentlich für die Krankenſtuben erge⸗ 
ben haben, hat jetzt die Medicinal⸗Abtheilung 


ſteriums mit der Anwendung 


durch eine neuerliche Verfügung die allgemeine 


ſind überfüllt und 
Es iſt ſomit ge⸗ 


nügend Grund vorhanden, um, wenn nicht ſofortige 


Abhülfe kommt, die Behörde um ihren Beiſtand 
zu erſuchen. 

— Die neue Bierhalle A !» Aſchin⸗ 
ger der Herren Gebr. Gehlig an der Ecke 
der Petrikauer- und Poludniowa⸗Straße wurde ge⸗ 
ſtern Vormittag unter großem Andrang des Pu⸗ 
blikums eröffnet. Das Lokal präſentirt ſich in 
ſeiner geſchmack- und ſtilvollen Einrichtung ganz 
vortrefflich; ein prächtiger Glasſpeiſeſchrank, von 
oben bis unten mit verſchiedenen und auffallend 
großen belegten Brödtchen gefüllt, ſowie ein blitz⸗ 
blanker Schenktiſch mit drei Bierkrähnen, Gläſer⸗ 
ſpül⸗Apparat und Würſtchen⸗Wärm⸗Kaſtan, Alles 
vernickelt, fallen am Meiſten in das Auge. Was 


Einführung des Auerlichtes in den mit Gas ver⸗ 
ſehenen Lazarethen genehmigt. 


— 


Emil Zola über die Lectüre junger 
Mädchen. Ein junges Mädchen, dem Backfiſch⸗ 
alter eben entwachſen, wandte ſich vor einiger Zeit 
an mehrere hervorragende Schriftſteller, darunter 
Gerhart Hauptmann, Ibſen, Zola und Andere, 
mit der Frage: Welche ihrer Werke ſich zur Lec⸗ 
türe für jugendliche Damen eignen. Es erhielt 
auf dieſe Anfragen nur eine einzige Antwort. 
Emil Zola fand inmitten der Aufregungen ſeines 
Prozeſſes Muße, auf den Wunſch der Frageſtelle⸗ 
rin einzugehen. Er überſandte ihr folgende Ant⸗ 
wort: Die jungen Mädchen ſollen nur das leſen, 
was ihre Eltern ihnen erlauben, und ein Autor 
hat nicht die Befuguiß, ihnen jene feiner Bücher 
zu bezeichnen, deren Lectüre ihnen verboten oder 


geſtattet werden kann. 


zur Einrichtung hier am Orte zu haben war, iſt 


hier angeſchafft worden. 


Gläſer mit Monogramm und Goldrand von der 
Firma Hordliczka bezogen, die Kronleuchter von 
Henig, die fünfflammige Bogenlampe vor dem 
Eingange von Serkowski, die Stühle von dem 
hieſigen Vertreter der Firma Kohn, Herrn H. 
Schwalbe, die Spiegel von Silberberg, die Pal⸗ 
men⸗Arrangements von M. Roſenthal, der Mar⸗ 


beſchäftigten 
Als derſelbe nämlich Abends 


gegen 8 Uhr durch die Schultz ſche Paſſage fuhr, 


erſten Raum, den man betritt, liegt ein Kom⸗ 
mando türkiſcher Soldaten, die auf dem mattenbe⸗ 
legten Fußboden ſitzen und ſich die Zeit mit Plau⸗ 
dern, Rauchen und Kaffeetrinken vertreiben. Sie 
haben den Befehl, etwaige Zwiſtigkeiten, die unter 


den Beſuchern aus aller Herren Ländern ent⸗ 
ſtehen, zu ſchlichten. In der Mitte eines zweiten 
großen und hohen Raumes erblickt man am 
Boden eine rothe Marmorplatte, auf der der 


Leichnam Chriſti geſalbt wurde. 0 
fahrer knieen vor dem Stein und küſſen ihn 
voll Andacht. Eine Treppe führt zu einem 
Abſatz empor, der mehrere, mit Gemälden, Mo⸗ 
ſaiken und koſtbarem Goldgeräth geſchmückte 
Kapellen trägt. Der heiligſte Punkt 
Theiles iſt Golgatha, der Ort, wo Chriſtus den 
Tod erlitt. Eine Oeffnung im Boden zeigt die 
Stelle, wo das Kreuz errichtet war. Sie iſt mit 
einer ſilbernen Einfaſſung umgeben. Auch hier 
find Andächtige in inbrünſtigem Gebet verſunken. 
Steigt man die Treppen von Golgatha wieder 
herab und geht an dem Salbungsſtein links vor⸗ 
über, ſo gelangt man in einen großen Rundbau, 


dem Hauptraum des ganzen Heiligthums, über 
den ſich die hohe Kuppel wölbt. In der Mitte 


erhebt ſich die Kapelle des Heiligen Grabes, die 
aus röthlichem Marmor erbaut iſt und einen kro⸗ 
nenartigen Aufſatz trägt. Ampeln und Leuchter 
aus Gold und Silber, Wachskerzen von allen Grö⸗ 
ßen, Kreuze und Bilderſchmuck verzieren den gan⸗ 
zen Raum. Die Kapelle zerfällt in zwei kleine, 
hinter einander befindliche Abtheilungen. In der 
erſten Abtheilung liegt auf einem Sockel der 
Stein, den der Engel von dem Grabe Chriſti 
wälzte, und auf dem er ſitzend die Frauen erwar⸗ 
tete, die am Oſtermorgen den Leichnam des Ge⸗ 
kreuzigten ſalben wollten. Durch eine niedrige 
Oeffnung tritt man gebückt in die zweite Abthei⸗ 
lung: das Grabgemach. Eine weiße Marmor⸗ 
platte bedeckt die Stelle, wo der Körper des Er⸗ 
löſers ruhte. Der kleine fenſterloſe Raum wird 
fortmährend von einer Anzahl goldener Lampen 
erleuchtet, die von der Decke herabhängen. _ Der 
von ihnen aufwirbelnde Rauch, ſowie die Schwa⸗ 


diefes 


Fromme Wall⸗ 


mor von Urbanowski und die Tiſche von O. 
Gehlig, während Herr Schweikert die Malerarbei⸗ 
ten ausführte. Wenn die Herren Gebr. Gehlig 
das Glasſpeiſeſpind und den Schenktiſch mit allem 
Zubehör von den Firmen N. Wiedner & Komp. 
in Fürth (Filiale Berlin) und reſp. M. Schacht⸗ 
meyer in Berlin, (alſo aus denſelben Quellen wie die 
Warſchauer Brauer) bezogen, ſo befanden ſie ſich ge⸗ 


den des Weihrauches weben durch das Gemach 


einen dichten Schleier und hüllen es in ein ern⸗ 
ſtes Halbdunkel, in dem die weiße Marmorplatte 


um ſo zauberhafter gleißt und ſchimmert. Laut⸗ 
loſe Stille herrſcht, und wie aus einer anderen 
Welt tönen die verhallenen Geſänge der Pilger 


weihevoll herein. Die einzelnen Konfeſſionen be— 


So wurden die eleganten 


ſitzen an dem Geſammtheiligthum beſtimmte An⸗ 


rechte, indem ſie über beſondere Altäre und kirchen⸗ 
artig eingerichtete Niſchen verfügen. Auch die 
kirchlichen Ausſchmückungsgegenſtände ſind unter 


ihnen vertheilt, wie denn in der Grabeskapelle den 


43 ſilbernen und goldenen Ampeln je dreizehn 


den Lateinern, Griechen und Armeniern und vier 


den Kopten gehören. Endlich ſind noch beſtimmte 


heilige Punkte den verſchiedenen Bekenntniſſen zu⸗ 


gewieſen. So entfällt auf die Römiſch⸗Natholi⸗ 
ſchen der Ort der Kreuzannagelung und auf die 
Griechiſch⸗Katholiſchen derjenige der Kreuzerhöhung. 

Die Heilige Grabeskirche iſt Jahr für Jahr 
das Ziel zahlreicher Pilger. Am ſtärkſten iſt aber 
der Zudrang in der Charwoche, wo Tauſende von 
Gläubigen aus Nah und Fern herbeiſtrömen. 


Faſt unausgeſetzt werden Gottesdienſte abgehalten 3: 
beim 


und ſelbſt in der Nacht ſind die Schaaren 
Fackelſchein in dem Heiligthum verſammelt. Den 
Höhepunkt erreicht die Feier an dem Feſte des 
Heiligen Feuers. In prunkender Prozeſſion bes 
giebt ſich der Patriarch nach der Grabeskapelle. 
Alles Licht iſt ausgelöſcht, da züngeln plötzlich aus 


den Oeffnungen der Kapelle Flammen, und nun 
wogt unter einem tauſendfältigen Aufſchrei die 


ganze Menſchenmaſſe heran, um die bereitgehalte⸗ 
nen Kerzen an dem Heiligen Feuer anzuzünden. 
Die Verbeſſerung der Verkehrswege hat es 
mit ſich gebracht, daß jetzt Jeruſalem mehr als 
früher auch von Touriſten aufgeſucht wird. Trotz⸗ 
dem wird es nie eine eigentliche Touriſtenſtadt 
werden, die man des bloßen Vergnügens halber 
beſichtigt. Still und ernſt, wird es immer 
Charakter bewahren, den ihm feine Vergangenheit 
aufdrückt, und wird es ſtets bleiben, wie es der 
Moslemin nennt, El Kuds: das Heiligthun, 


— 


Nichts iſt bewunderungswürdiger als der Muth, 
mit dem die Amerikanerin althergebrachte Ideen ver- 
achtet, Vorurtheile kaltblütig beiſeite ſetzt und der 
Lächerlichkeit, der man ſie preiszugeben ſucht, Trotz 
bietet. Immer wieder dringt die Kunde von 
neuen, ſtaunenswerthen Beiſpielen weiblicher That⸗ 
kraft und Energie aus dem fernen Weſten zu 
uns. Man hat gehört, daß die verwöhnten 
Töchter einiger Millionäre entſchloſſen allem 
Luxns und den Annehmlichkeiten des Reich⸗ 
thums entſagten, um ſich mit ganzer Seele 
der Sache des rothen Kreuzes zu widmen. 
Andere haben, wie es ſonſt nur Männer zu thun 
pflegten, Gut und Blut dem Vaterlande zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, und anſtatt unthätig zu Hauſe zu 
fitzen, liefern ſie täglich den Beweis, daß auch das 
„ſchwache Geſchlecht“ etwas auszurichten vermag. 
So berichtet jetzt eine New Norker Zeitſchriſt, daß 
eine Miß Nelly Ely unläugſt durch den Gouver⸗ 
neur von Teneſſee zum Oberlieutenant ernannt 
worden iſt. Eine Miß Whittington bekleidet die 
Charge eines Hauptmanns und kommandirt als 
ſolcher eine Kompagnie des dritten Regiments von 
Arkanſas. Madame Watkatt iſt Kriegskorreſpon⸗ 
dentin und von dem amerikaniſchen Gouvernement 
autoriſirt worden, die Armee zu begleiten. Miß 
Saint⸗Clair, ein junges Mädchen aus ſehr guter 
Familie, bemüht ſich um Aufnahme an Bord 
eines Kriegsſchiffes; ſelhſt Schanſpieleriunen ſind 
im Begriff, ſich als Kranfenpflegerinnen anwerben 
zu laſſen. 
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Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 28. Juni. Bei Beſpre⸗ 
der bevorſtehenden Bildung des Kabinets 


chung 


Briſſon hebt das „Journal de St. Petersbourg“ 


hervor, mit Briſſon an der Spitze könne in keiner 
Weiſe die Rede ſein von einer Verſöhnung der 
ſich gegenüberſtehenden Anſichten; das Prinzip der 
Vereinigung der Republikaner erſcheine ſomit als 
endgiltig aufgegeben. Der Artikel ſchließt mit 
den Worten: „Was die durchſchnittlich herrſchende 
Anſicht im Lande betrifft, welche während der 


Amtszeit des Miniſteriums Meline ſich an eine 
miniſterielle Stetigkeit, die den Strebungen der 


politiſchen Gruppen fernbleibt, gewöhnt hatte, jo 


dürfte ſie ſich nicht leicht den ſchnell vorübergehen⸗ 
den Kombinationen anpaſſen; ihre Wünſche gehen 
auf die Schaffung einer politiſchen Lage, welche 
ein von der Sorge um den nächſten Tag freies 
Arbeiten geſtattet.“ — Die Hon. Bp.» führt 
aus, die öffentliche Meinung könne ein Kabinet 
Briſſon nur als nothwendiges Uebel anſehen; ſein 
Erſcheinen würde ein Beweis für die völlige 
Bankerott⸗Erklärung der jetzigen Deputirtenkammer 
ſein. 

Petersburg. 28. Juni. Mini⸗ 
ſter des kaiſerlichen Hofes Baron Fredericks iſt 
unter Belaſſung in dieſem Poſten zum General⸗ 
kommandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers er⸗ 
nannt worden. 

Bad Nauheim, 28. Juni. Die Kaiſe⸗ 
rin von Oeſterreich kommt am 16. Juli zur Kur 
hier mit einem Gefolge von nur 12 bis 15 Per⸗ 
ſonen. Wohnung iſt für ſie gemiethet in der 
Villa Kracht in der Burgallee, dem höchſtgelegenen 
Theil von Nauheim, unweit Johannisberg. Es 
iſt eine ſchlichte, ruhige Villa von 18 Zimmern. 
Für das Gefolge iſt ein Theil des nahegelegenen 
Hotel dn Nord gemiethet. Die Kaiſerin hat ſich 
jeden Empfang, jedes Aufſehen verbeten. Das Eſ⸗ 
ſen wird aus dem Kurhaus gebracht. Die 
Miethzeit iſt zunächſt auf drei Wochen angeſetzt. 

Eſſen a. d. Ruhr, 28. Juni. Der ge 
ſtern Abend um 11 Uhr 10 Min. von Eſſen⸗ 
Hauptbahnhof nach Berlin abgegangene Nachtſchnell⸗ 
zug D 5 ſtieß beim Durchfahren des Güterbahn⸗ 
hofes Eſſen auf drei über die Gleiſe gelegte Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. Durch den Zuſammenſtoß wurden 


Der 


die Bahnräumer der Lokomotive abgebrochen und 
die Schwellen über 100 Meter weiter fortge⸗ 


ſchleudert. Sonſtige Beſchädigungen an Lokomotive 
und Gleiſen ſind nicht vorgekommen. Nach dem Thä⸗ 
ter wird eifrig geforſcht; die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
hat auf ſeine Ergreifung eine Belohnung von 3000 
M. ausgeſetzt. 

Wien, 28. Juni. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung vom 25. 
Juni, welche auf Grund des § 14 des Staats⸗ 
grundgeſetzes die Regierung zur Forterhebung der 
Steuern und Abgaben und zur Beſtreitung des 
Staatsaufwandes vom 1. Juli bis zum 31. De⸗ 
zember 1898 ermächtigt. Der Finanzminiſter wird 
gleichzeitig ermächtigt, zur Beſtreitung des durch 
das Finanzgeſetz für 1898 feſtzuſtellenden Inveſti⸗ 
tions⸗Bedürfniſſes nach Maßgabe des Bedarfs 
einen Betrag von 20 Millionen vorſchußweiſe zu 
beſchaffen. 

Graz, 28. Juni. Laboratorium des 
Pyrotechnikers Cuno iſt durch Exploſion zerſtört 
worden. Ein Arbeiter wurde dabei getödtet, zwei 
ſchwer verletzt. 

Graz, 28. Juni. Große Unruhen entſtan⸗ 
den hier, als die Gendarmerie einige Infanteriſten 
des ſteiriſchen Regiments wegen unterlaſſener 


Das 


Salutirung, fowie auch Infanteriften des Kärntner 
Regiment arretiren wollte. Beide Male ergriff 
das Publikum Partei für die deutſchen Soldaten 
gegen die Gendarmerie. Es kam zu Aufläufen 
und Krawallen. Die im Sturmſchritte herbei⸗ 
eilenden Gendarmen und die Wachmänner, die 
mit blanker Waffe einhieben, erwieſen ſich gegen⸗ 
über der wachſenden Menſchenmenge zu ſchwach. 
Bosniſches Militär rückte aus; es kam zu maſſen⸗ 
haften Verhaftungen. Ein Kärntner Infanteriſt 
wurde von Gendarmen ſchwer verwundet, blieb 
in ſeinem Blute liegen und wurde mit einem 
Rettungswagen weggeführt. 

Bu da pe ſt, 28. Juni. In Raab entſtand 
bei der Kirchweih eine große Schlägerei. Die 
Gendarmerie verhaftete zwei Burſchen. Eine nach 
Hunderten zählende Menge forderte deren Freilaſ⸗ 
ſung und begann das Gemeindehaus zu ſtürmen. 
Der Oberſtuhlrichter telegraphirte um Hilfe. Als⸗ 
bald erſchien eine Escadron Huſaren, die die Menge 
zerſtreute. Gleich darauf wurde gemeldet, daß 
die Arbeiter der Raaber Waggonfabrik das 
Stationsgebäude angriffen und Verwüſtungen an⸗ 
richteten. Die Huſaren und Gendarmen eilten 
dahin und verhafteten die Ruheſtörer. Sodann 
war die Ruhe wiedergeſtellt. 

Peſt, 28. Inni. Der Führer der Budape⸗ 
ſter Sozialiſten, Sabados, wurde von dem Verbre— 
chen der Aufreizung freigeſprochen. — Die Ernte 
hat bereits in mehreren Gegenden Ungarns ohne 
Störung begonnen. Von den befürchteten agrar⸗ 
ſozialiſtiſchen Agitationen iſt bisher nichts bemerkt 
worden. 

Lemberg, 28. Juni. Miniſter⸗ 
präfident verfügte in feiner Eigenſchaft als Mini⸗ 
ſter des Junern im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter die Verhängung des Standrechtes über 
die politiſchen Bezirke Linanowa und Neuſandec 
für die Verbrechen des Mordes, Raubes, der 
Brandlegung und der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
im Sinne des § 85 des Strafgeſetzes. 

Paris, 28. Juni. Dem „Eclair“ zufolge 
wird Briſſon am Donnerstag in der Kammer eine 
Regierungserklärung verleſen. Dieſe wird die 
Nothwendigkeit von Finanzreformen und beſonders 
die Erhebung der Getränkeſteuer betonen und eine 
energiſche und beſonnene auswärtige Politik ver⸗ 
ſprechen. Eine ſehr ſcharfe Stelle der Regierungs- 
erklärung wird gegen die Dreyfus-Agitation gerich⸗ 
tet ſein. Briſſon wird eine etwaige Interpellation 
ſofort annehmen. — Das Kabinet wird vorläufig 
mit Zurückhaltung beurtheilt. Einzelne Blätter 
nennen es ein radikales Miniſterium ohne radikale 
Politik. „Libre Parole“ behauptet, Cavaignac habe 
daranf beſtanden, daß Briſſon, der ein Freund 
Dreyfus' ſei, keinesfalls das Juſtizminiſterium 
übernehmen dürfe und Briſſon habe fich dieſem 
Verlangen ſchließlich gefügt. 

Paris, 28. Juni. Der „Figaro“ fordert 
die Gemäßigten auf, dem Kabinet Briſſon ſofort 
den Krieg zu erklären. „Intranſigeant“ jagt, 
wenn die Regierung nicht befriedigende Erklärungen 
gegen die Dreyfus⸗Freunde abgebe, würde ſie ſofort 
getunt werden. 

London, 28. Juni. Der deutſche Bot⸗ 
e de Graf Arco Valley iſt ſoweit wieder⸗ 


Der 


ſich innerhalb der Ränme der Botſchaft bewegen 
konnte. Der Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ in Kairo erfährt aus zuverläſſiger Quelle, 
daß die Nachricht, die Derwiſche hätten ihre Stel- 
lung bei Shabluca aufgegeben, der Begründung 
entbehrt. Den eingegangenen Berichten zufolge 
hielten die Streitkräfte des Khalifen dieſen wichti⸗ 
gen Poſten noch beſetzt. 

Ro m, 28. Juni. Der „Meſſaggero“ beſtä⸗ 
tigt die geſtern Abend mitgetheilte Miniſterliſte. 
Man glaubt, die offizielle Liſte werde heute Abend 
veröffentlicht werden können. Es fehlen nur noch 
die Beitrittserklärungen von Fortis und Carcano, 
weil dieſe von Rom abweſend ſind. 

Rom, 28. Juni. Geſtern gegen Mitter⸗ 
nacht wurde hier ein ſtarker Erdſtoß und Erdbeben 
verſpürt. 

Chiaſſo, 28. Juni. Aus der Provinz 
Apellino wird der Ausbruch ſchwerer Unruhen ge⸗ 
meldet. In Geſualdo ſtürmte die wüthende Menge 
das Steueramt und verbrannte mehrere Wachhänſer. 
Militär ſchritt ein und ſtellte die Ordnung wieder 
her. Ruheſtörer wurde verhaftet. Die Provinz Fer⸗ 
tara, wo die Weizenernte begonnen hat, wird von 
Kavalleriekolonnen durchzogen. 

Rieti, 28. Juni. Das Erdbeben der letz⸗ 
ten Nacht war ein zweimaliges; der zweite Erd⸗ 
ſtoß, gegen ein Uhr Morgens, dauerte neun Se⸗ 
kunden und richtete an Gebäuden ſchweren Schaden 
an; beſonders wurde die Karabinier-Kaſerne unbe⸗ 
wohnbar. Ein Karabinier wurde leicht verletzt. 
Die geſammte Bevölkerung iſt ins Freie geflüchtet. 
In Caſtelfranco, einer zu Rieti gehörigen Land⸗ 
gemeinde, wurde ein achtjähriges Mädchen getödtet, 
eine andere jugendliche Perſon ſchwer verletzt. Der 
Erdſtoß wurde auch in Velletri bei Rom ver⸗ 
pürt, 

Barcelona, 28. Juni. Hier 
große Falſchmünzerbande verhaftet woreen. 

Konſtantinopel, 28. Juni. Aerzte 
mit Inſtrumenten und Medikamenten ſind zur 
Armee nach Yemen abgegangen. Blättermelduns 
gen zufolge ſoll die Erbauung eines Blockhauſes 
zwiſchen Saua und Hodejda beſchloſſen ſein. Vor⸗ 
geſtern Nacht wurden die Miniſter in den Yildiz 
Kiosk berufen, wie man glaubt, wegen Nachrichten 
aus Venen, 

Belgrad, 28. Juni. Das Eintreffen des 
ruſſiſchen Geſandten Schadowsky und der Aus⸗ 
tauſch herzlicher Anſprachen zwiſchen dem König 
und dem Geſandten bei Ueberreichung des Be⸗ 
glaubigungsſchreibens werden von den hieſigen 
Blättern lebhaft beſprochen und als Zeichen ders 


iſt eine 


ergeftellt, daß er bereits das Bett verlaſſen und 


| 
| 
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Wiederherſtellung normaler Beziehungen zwiſchen 
Serbien und Rußland W * 

2 oko hama, 28. Juni. Die Grafen Okuma 
und Itagaki wurden geſtern in den Kaiſerlichen 
Palaſt berufen und erhielten den Auftrag, das 
Kabinet zu bilden. Die Rücktrittsgeſuche des 
Marineminiſters Saigo und des Kriegsminiſters 
Katſura ſind nicht angenommen worden; dieſe 
beiden Miniſter dürften daher ihren Poſten be⸗ 
halten. 


Telegramme. 


Paris, 29. Juni. Das Minifterium 
Briſſon hat ſich endgiltig in folgender Zuſammen⸗ 
ſetzung konſtituirt: Briſſon Vorſitz und Inneres, 
Delcaſſe Aeußeres, Peytral Finanzen, Sarrien 
Inſtiz, Bourgeois Unterricht, Cavaignac Krieg, 
Lockroy Marine, Trouillot Kolonieen, Marusjouls 
Handel, Viger Landwirthſchaft, Senator Tillaye 
öffentliche Arbeiten, Valle Sekretär des Innern, 
Mougeot Poſten und Telegraphen. — Briſſon 
hat, einer Note der Agence Havas zufolge, die 
Mitglieder des neuen Kabinets bereits dem Präſi⸗ 
denten Faure vorgeſtellt. Dieſer hat die Dekrete 
unterzeichnet, durch die das Miniſterium konſtituirt 
wird. Heute erfolgt die amtliche Mittheilung. 
Die Dekrete, durch welche die Unterſtaatsſekretäre 
ernannt ſind, werden erſt ſpäter veröffentlicht. 

Rom, 29. Juni. Die Konſtituirung des 
Miniſteriums Pellour wird hier als ein höchſt be⸗ 
deutſames politiſches Ereigniß betrachtet, weil es 
eine Rückkehr zu der alten Parteiregierung be⸗ 
deutet. Alle Mitglieder des Kabinets gehören der 
Linken an, deren ſämmtliche Gruppen im Mini⸗ 
ſterium vertreten ſind. Dieſe Thatſache iſt um 
ſo bemerkenswerther, als nach den jüngſten Auf⸗ 
ſtänden an höchſter Stelle unter dem Einfluß Ru⸗ 
dinis ein Miniſterium, das ſich auf die liberalſten 
Elemente der Kammer ſtützt und ohne die Stim⸗ 
men der äußerſten Linken wahrſcheinlich nicht 
lebensfähig iſt, geradezu für gefährlich gehalten 
wurde. 

Madrid, 29. Es beſtätigt ſich, 
daß Calixto Garcia mit Sampſon und Shafter 
verhandelte, denen er jedoch nur 5000 Mann zur 
Verfügung ſtellen könnte. — Vor Havana waren 
geſtern drei Kreuzer und ſechs Kanonenbote, vor 
Mariel und Cayo Piedras je ein Kauonenboot, 
vor Caſtila zwei, vor Santiago 14 Kriegs⸗ 
und 10 Transportſchiffe, am Landungsplatz von 
Baiquiri 7 Schiffe. Dem Geſchwader Camaras 
kann nach hieſiger Auffaſſung der Weg durch den 
Suezkanal nicht verboten werden, da der Vertrag 
vom 29. Oktober 1888 den Weg durchaus frei⸗ 
giebt. Nach Privatmeldungen des Heraldo herrſcht 
in New Bork durchaus die Anſicht, daß ein ameri⸗ 


Juni. 


kaniſches Geſchwader in der zweite Hälfte des Juli 


die Häfen Spaniens bombardiren wird. Dies Ge⸗ 
ſchwader bekommt den Namen Dirientgeſchwader, 
das zweite Geſchwader unter Schley ſoll nach den Ka⸗ 
narifcher Inſel gehen. Aus London meldet der He⸗ 
raldo, daß Spanien von der chineſiſchen Regierung 
zwei Kreuzer gekauft habe, die bereits von der eugli⸗ 
ſchen Küſte in unbekannter Richtung unterwegs 
ſind. — Aus Hongkong wird über Paris ge⸗ 
meldet, daß Aguinaldo ſich in Cavite in der alten 
Reſidenz des Generalgouverneurs von Spanien in⸗ 
ſtallirt. Die Inſurgenten haben nach derſelben 
Quelle 5000 ſpaniſche Gefangene. 

Madrid, 29. Juni. General Blanco tele⸗ 
graphirt an die Regierung, daß ſich die Landung 
der Juſurgentenführer Sanguilla und Bethencourt 
mit 1000 Mann Artillerie und zahlreicher Muni⸗ 
tion in Banes (Pina del Rio) beſtätigt. Aus 
Manila meldet Auguſtin vom 23. d. M., daß die 
Situation fortdauernd bedenklich ſei. Er halte 
ſich in der Blockhauslinie, der Feind wachſe in 
dem Maße, wie er ſich der Provinzen bemüchtige. 
Wolkenbrüche, die alle Schanzen überſchwemmten, 
machten die Vertheidigung noch ſchwieriger und 
verſchlimmerten die Situation durch Theuerung 
und Krankheiten. Die gemauerte Stadt wird 
überſchwemmt mit Vorſtadtbewohnern, die für den 
Fall des Bombardements eruſtliche Gefahr 
bedeuten. Eine Depeſche des Generalkommandan— 
ten der Viſayas⸗Gruppe aus Ilo-Ilo meldet, er 
ſuche die Hauptperſönlichkeiten der Eingeborenen 


eine 


zu gewinnen. 

Madrid, 29. Juni. 
die Königin ein Dekret, das die ſofortige Bildung 
einer Diviſion von Hilfskreuzern verfügt. Die 


Heute unterzeichnete 


kreuzen, wird Auguſtin 
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Diviſion beſteht aus den mit Artillerie verſehenen 
Schiffen „Alfons XIII.“, „Joaquin“, „Wlage, 


Ciudado de Cadiz“ und „Meteor“. 


Madrid, 29. Juni. Aus Manila meldet 
der Imparcial, daß die Inſtandhaltung der Ver⸗ 
theidigungslinie der ſchwachen Beſatzung unmenſch⸗ 
liche Arbeit zumuthet. Lebensmittel mangeln; 
man fürchtet Hungersnoth. Zwanzigtauſend Be⸗ 
wohner der Vororte flüchteten ſich in die um⸗ 
mauerte Sladt. Alle möglichen Vorſichtsmaßre⸗ 
geln ſind für die Vertheidigung getroffen. Zwei⸗ 
tauſend Soldaten wachen ſtändig Tag und Nacht. 
Der größte Theil des Detachements in der Pro⸗ 
vinz Luzon ergab ſich, auch General Pena konnte 
keinen Widerſtand leiſten. Nach Cavite flüchteten 
viele Spanier, darunter Gouverneure und Offiziere 
des Heeres, mehr als 300 Beamte und faſt alle 
Richter mit ihren Familien. General Auguſtin 
ſandte ins ſeindliche Lager Boten, die die Tagalen 
überzeugen ſollten, daß, wenn ſie den Amerikanern 
hülfen, ſie für ihr eigenes Unglück arbeiteten. Da 
verſchiedene Dampfer der Inſurgenten mit Waffen 
und Munitionsladungen in der Bay von Manila 
die Abſicht zugeſchrieben, 
die Admirale der fremden Geſchwader zuſammen⸗ 
zuberufen, um gegen dies völkerrechtswidrige Vor⸗ 
gehen zu proteſtiren. Alles läßt darauf ſchließen, 
daß innerhalb von wenigen Tagen eine entſchei⸗ 
dende Schlacht zu Waſſer und zu Lande ſtattfindet. 

New⸗ York, 29. Juni. In Juragua 
wird von den Amerikanern ein ſtändiges Lazareth 
eingerichtet. — Von Tampa find 9000 Mann 
uach Key⸗Weſt abgegangen, um von da nach San⸗ 
tiago befördert zu werden; andere Truppen wer⸗ 
den noch folgen; ſodaß die Armee Shafters auf 
die Stärke von 30,000 Mann gebracht wird. 

Der New-Vork Herald meldet aus Honkong: 
Ein Kohlentransportſchiff, welches aus Manila an⸗ 
gekommen, bringt die Nachricht, daß zweimal ver⸗ 
ſucht worden ſei, den General Auguſtin zu er⸗ 
morden. Das Attentat wurde jedoch jedesmal ver⸗ 
hindert. 


Angekomme ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Pokotilow und Karnowski 
aus Moskau, Marynowski, Radkiewicz, Garlinski, Nie⸗ 
wlarowski, Sapalski und Muttermilch ous Warſchau, 
Brangel, Weißblatt, Mittenberg und Pusznicki aus Pe⸗ 
t röburg, Meyer, Berliner und Redlich aus Berlin, Pape 
aus Ballyſtok, Bölzani aus Bradford, Riſch aus Köln, 
Niemkow aus Grodno, Kaminski aus Jeliſawetgrad, 
Liber mann aus Barmen, Krig aus Bialy⸗Klucz. 

Hotel Victoria. Herren: Sakſaganski aus Jeka⸗ 
terinoslaw, Jaworski ans Mieniany, Kautzky aus Reihen: 
berg, Lubelski aus Kamiensk, Duda aus Bendzin, Han ⸗ 
delsmann, Kowarski, Baracz, Iſſerlin, Stumpf, Schäffer, 
Grüßhändler und Mittendorf aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Dembczynski aus 
Kolo, Schneter aus Berlin, Witkowski und Senftmann 
aus Warſchau, Tarnowski aus Piontek, Kraſewski aus 
Charkow, Rubach aus Kraszew. 

Hotel Hamburg. Herren: Lemlech aus Rowno, 
Wulfat aus Warſchau. 

Hotel Europe. Herr Barski und Gleſer aus Warſchan, 
Spektor aus Gorodyszez, Kohn aus Petrikau, Wolerjtein 
aus Dwinsk, Sklar aus Tulczyn, Friedmann und Korn⸗ 
berg aus Warſchau. Blumberg aus Odeſſa, Wuhl aus 
Uman, Parzenczewski aus Lenczyc, Berlin aus Homel, 
Orlanski aus Bielsk, Czauſow aus Perejaslaw. 

ae Venedig. Herren: Frenkel und Moſes aus 
Kaliſch, Hamburger und Bornftein aus Blaszki, Engel. 
ſcher, Schromann, Dorn, Denſen und Semſch aus 
Warſchau. 

Hotel Centrale. Herren: Minski, Skarzynski, 
Poluszkin, Smirnow und Beſtylt aus Warſchau, Thiem 
aus Dalikow, Saß aus Czenſtochau, Perelſtein aus 
Waſilkow. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 19. bis 25. Juni 1898. 
(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Getauft: 10 Knaben, 5 Mädchen. 


Aufgeboten: Guſtav Lippert mit Wanda Kuß. 
Getraut: — 


Geſtorben: 4 Kinder und folgende erwachſene Per- 
onen: 
„Julie Reltlg geb. Schmidt, 78 Jahre alt, Pauline 
Mißbach geb. Pfeffer, 51 Jahre alt. 

Todtgeboren: — Kinder. 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhaf⸗ 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 


Alpern aus Wilna, E. Roſenfeld aus Tul⸗ 
czyn, Blienbaum aus Warſchau, G. Birnbaum 
aus Gowadka, Wlad. Lindenfeld aus Lublin, Ham⸗ 
burg aus Saratow, Breslauer aus Wiennica, 
John Jankowski aus Wa rſchau, Kohn aus Riga, 
Marienſtraß aus Warſchau, Lifſchütz aus Peters⸗ 
burg, Joſef Löwenſohn aus Dwinsk, Rabinowicz 
aus Mohilew, Lißner aus Warſchau, Kantor aus 
Stawiszyn, Bloch aus Bialyſtok, Barth aus 
Charlottenburg, Schönenholz aus Warſchau, Wer⸗ 
bolowski aus Petersburg. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
legen. - 
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Die Staatsbank 


verkauft! 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,25 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 
holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Eſtrl. 
auf Berliu zu 46,27 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,45 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,75 für 100 öſterr. Guld. 
5 nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu leiſtenden 
Zahlungen und Einzahlungen die ruſſiſthe Gold⸗ 
münze zu folgenden Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſetzes vom 17. Dezem⸗ 


ber 1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ẽ 50 „ 
Imperiale früherer Prägung „ 15, 45 „ 
Huimperſale Fe 

Dukaten 6 


6 giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, auf Grund⸗ 
lage des Geſetzes vom 17. Dezember 1885 erfolg⸗ 
ten Prägung ku demſelben Preiſe. 2 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 26. Inni 1898. 
(in Waggon-Ladungen 
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Die Warſchauer 
“ 
ayuäknlonifhe Auſtalt 
Marſchakkowska⸗Straße Nr. 45. 
der Dr. Dr. Boryso wien, Brübl, Gromadski, Jasklow- 
ekl, Kunlowien, Natanson, Thieme, Tyrohowski und 
Winawer nimmt Perſonen auf, die mit Frauenkrankhetten 
behaftet find oder eine Entbindung erwarten, in Sta: 
tion ſammt Verpflegung, ärztlicher Hülfe und Arzneien 
Ur ein Honorar voa 1 bis 5 Rubel pro Tag. 
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Auen N nuapme 


für das „Lodzer Tageblatt“ und für 
den „Jozeumoxik Ize rom“ finde 
nicht nur in der Expedltlon der belden 
Blätter, Dzielna⸗ Straße N. 18, ſondern auch 
in unferer Buchhandlung, Petrikauer⸗Straße & 


Nr. 108 ſtatt. % 
N Verlag des „Lodzer Tageblatt“ & 
und des „Aoasunonlä Auoremn.“ 38 
FERKIHH A MICHI EHEN 


Nr. 143. Lodzer Tageblatt 5. 
Waldschlösschen. u “ Die Sosnowicer 


Sonnaber d, den 2. und Sonntag, den 3. Juli 1898 


Arber lerten- enter! 5 


Neu! Zum 1. Male in Lodz. Neu! | 


Auftreten der weltberühmten unübertrefflichen 
amerikaniſchen Zhnemeilfünftler | 


he Blonay’s 
1 Herr und 1 Dame 


in ihren in Lodz zum 1. Mal gezeigten phänomenalen Leiſtungen auf dem 100 
Fuß hohen, über den Teich geſpanten Dratöfell. | 
Erſten Auftreten 6 Uhr, zweites Auftreten 8 Uhr. | 


data 


empfiehlt ihre anerkannt beiten 


2 Ftuſttiſcheiben = 


deren Niederlage 


1 5 F elix, fab. . 20 


Filiale Nowomiejska⸗Straße 26, Telephon⸗Verbindung, 


ſtets auf das beſte aſſortirt und jeden Bedarf auf das prompteſte und in conveni⸗ 


Anfang ters Concerts 5 Ubr. Entree 80 Kop. 


Riſervlrte Plätze am Teich 50 Kop. u. 5 Kop. für die Armen. 


Eadzer Binntr- ver-Gefanguerein 
Sonntag, , den 3. Juli 


Waldausflug 


nach dem gene gegenüber der Poznanski'ſchen Sommerw.huung. 
üfte, von Mitgliedern eingeführt, haben gegen Zahlung von 


1 RI. 5 Kop. Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Feuerſichere 


Drath- Gips- Mittelwände 


ſowie 


Korkdecken und Mittelwände 


werden auf das genauefte an Ort und Stelle angefertigt. Zu empfehlen 
in ganzen Wehn⸗, Invallden⸗, Krankenhäuſern, Bade- u. Enibindungs- 
anſtalten, Corridoren, Cle ſets, etc. Prämlirt auf der Be liner⸗Gewerbe⸗ 
Ausftelluug 1896 für Feuer ſicherheit, Schutz gegen Ungeziefer, Raum⸗ 
erſparniß, Leichtigkeit und haupſächlich Trocken heit. 

Zohlreiche Empfehlungen, ſowie Einſichtnahme ertheilt Inlereſſen⸗ 
ten die Birma 


ROBERT WASSERNANN & SOHN, 


Nikolajewskaſtr. 28, Wohnung 1. 


in größter 
Auswahl 


ſen empfiehlt das 


Tuch- u. Herrengardecoben⸗ 
Geſchäft von 


Emil Schmechel, 
Pelrikauerflr. Nr. 98. 


E LLL — © 
| AUNRAKRKRNANKNG PFT72777.77.797 774 
Zur gefälligen Beachtung! 


Hiermit erlaube mir meinen werthen Gäſten und Bekannten anzu⸗ 
ö 2 tigen, daß ich das 


RESTAURANT 


im Hotel Hamburg, Peirikauer-@traße Nr. 17, nach voll⸗ 
ſtändiger Renovirung und: eleganter Einrtchtung unter meln er Leitung 
übernommen habe. Zum Vu kauf gelangen ſämmtliche Getränke. 

Ich werde mir die größte Mühe geben, mit guten Spilſen und 
prompter Bedienung dle Zufriedenheit meiner werthen Gäſten zu erwerben, 


iglich friſche Side u. jeden Dienstag Flabi. 
Hochachtungs voll 

c S. . 

Das Lokal iſt bis 2 Uhr Nachts geöffnet.. 
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* 
* 


f Ze 


render Weſſe zu li fern im Stande iſt. 


N. B. 


IL. Zoner, 


Buchhandlung, Petrikauerſtraße 108. 
Soeben trafen bei mir folgende inte⸗ 
reſſante Neuheiten ein: 

Bazan, Eine Hodzeitsreife, Roman Ne. —.50 
Beckmann, Die Wahrheit über Bulgarien = — 
Bergmann, Die Blumenpflege „ —.35 
Besant, Der Men ſch und feine Körper „ —.50 
Bock, Einſamleit, Roman „ 2.25 
Boutmy, Kapital und Schulden „ 40 
Daudet, Mademoiselle Circ& (deutſch) 5 ti. 
Drack, Der Gemüſebau „ —95 
Engel, Abſchied, Schauſpiel 7 5.1 
Faber, har Liebe, Schauſpi iel „ 1.— 
Hase, Soll ich mir ein Sant bauen! „ —.20 
Kilian, Taſchenbuch für Radfahrer „ —90 
Lasswilz, Auf zwei Planeten, Roman 5 4.— 
Maupassant, Musotte (deutſch) N A 
Sehimpfky, Unſere glam in Lieferung. & „ — 425 
Schnitzler, Freiwild, Schauſpiel „ 1.— 
Schönthan, Gefärbte Frauen, Novell n . 
Schrill, Im Schatten der Schuld 130 
Sperry, Vertrauliche Rathſchläge für junge Mädchen „ 1.— 
Wagner, Lispellene, Roman aus dem Komödlantenleben „ 1.50 
Weiss, Die Zukunft der Menfchheit „ —.20 
Wolzogen, Geſchichten von lieben fügen Mädeln „ 1.— 
Bewern, Moderne Jugend RS —.35 
Fülle, Wie erhalte ich mich geſund, ſchͤn und jung —.50 
Wolf, Die piyfice u. fittlihe Entartung d. modernen Welbre , „ 135 

1 Diederich, Emile Zola, Biographie. Sein L ben u. Kämpfen. 
8 P eis broſch. 35 Kop, gebd. 50 Kop. 
Franzöſiſche Novitäten: 
Ramin, Impressions d' Allemagne Rs. 1. 75 
Greville, Villor6 1.75 
Le Roux, Nos filles, qu'en ferons-nous ? „ 1.75 
Neueſte Nummer der Jugend 15 Kop., des Narrensſchiff 10 
Kop., der Revue de Paris Rs. 1.25, Künſtler⸗ und Anſichts⸗ 
Poflfarten von Aegypten, Italien, Japan ete. ete. 
Pofikarten⸗Albums in reicher Auswahl und zu allen Preiſen. 
Großes Lager von Reiſelektüre und Reiſehandbüchern. 
FTC ͤ 
9 Das in seiner Güte bekannte 


Pilsner Bier, Bairisch Bier, Münchener Bier, 
in Flaschen und Fässer , empflehlt die Aetien- Gesellschaft der Bierbrauerei 


W. KIIOK & CO, 


aus Warschau, Haupt-Nieder lage in Lods Widzewska- Strasse. Nr 48. 
Lieferungen in Privathäuser auf Verlangen, 
is gratis ag 

Vertreter der Firma K. Szreder. 


Eis ratis. 


Telephon Nr. 369. Telephon Nr. 869 


— | 4 
O9II99O9O9999 , ld 2 k 
oO Stellung. Existenz. © E * An E, 
O Prospect und Probebrief © N 

gratis und fraueo. Caſſetten, Cop lerpreſſen, Jalouſiebleche u. 

8 Brieflicher prämlirter Unterricht, 8 — 55 Sitaßensohe Automaiiſche 

8 BUCHF U HRUN 6, und Hydraullſche Thlerſchließer; Gitter» 

Rechnen, Correspondenz, 2 ſpritzen, Parkett⸗Stablſpähne, Kremptl 

0 Kontorarbeit, Stenographie, © |u. Seifaktor⸗Ketten, Klettendratb, Wo f⸗ 

O Sehnell-Schön-Sehrife. © | flfte mit Gewinde, Krempelmo’fflifte 
Keine Vorherzahlun 5 

O date "Prospeot, Bieber, Erfolg = O Hackerblätter, Vorgarnwalzenſchrauben 


Sicherheltsſchlöſſer eic. etc. hält ſtels au 
Lager 


rantirt 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-In- 
itut. 


sti 
Otto Siede-Elbing, Preussen -O 


000000000 oo 


Karl Zinke, 


Przejasd⸗Straße Nro. 16. 


Herr Fellx übernimmt auch vollſtändige Verglaſungen von Neubauten uad 
A 14 trägt Sorge für die plnkiliäfte und genaueſte Ausführung der Aufträge. 

Bekanntlich ſteht die Qualität unſerer Scheiben den belgiſchen nicht nach, 
J weshalb man ſich unſerer Fabrikate bei den vornehmſten Bauten bedlent. 

\ Das geihete Publikum wird darauf aufmerkſam gema he, 
daß die Preiſe ſämmtlicher Fenſter ⸗Scheeibn 
gegen früher bedeutend ermäßigt find. 


— — 


Veränderungsbalber jofort zu 
verkaufen 


1 Kleiderſchrank u. 
2 Bettſtellen 


eine mit Matratze. 
Dzlelnaſtr. Nr. 21, Woh. 4 


Zwei Zimmer 
mit oder ohne Möbel find per 1. Juli 
auf der Petrikauer⸗Steaße Nr. 87 zu 
vermlethen. Zu erfragen dortſelbſt 
Wohnung Nr. 8. 


Umzüge 
auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten 
unter perſönlicher Aufficht übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Lite Privatheilanſtalt 
Zawadzkaſtraße Nr. 12. 

nf (vorher Ecke Ziegel: u. Wöchodniaſtr.) 

9—10 Dr. Brzozowski, Zahnkrankh., Plom⸗ 


biren und künſtliche Zähne. 
10—11 Dr. Maybaum, Nagen⸗ und Darm⸗ 


— — 0 — 


krankheiten. 
10—11 Dr. Gorski, chirurgiſthe Krankheit. 
ta 


(Sonntag 
12½1½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienft. u. Freitag. 

1-2 Dr. Goldsobel, innere, ſpec. ungen: 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 

1—2 Dr. Kolinski, Augen- Krankheiten 
* Dienftag, Freitag). 

1—2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehltopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag. 

2—3 Dr, Likiernik, Augen⸗ und chieur⸗ 
giſche Rrankheiten (Montag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2-3 Dr. Pinkus,, innere und Kind erkrh. 

2 —3 Dr. Gorski, chirurgiſche Krankheit. 
(Dienſtag u. Freitag 

4—5 Dr. Rundo, innere u. Frauenkrankh. 

Honorar für eine Couſaltatiun 30 Kop. 

Penſion far Krauke und Gebäres de. 


Elegante 


Sommer- 
Wohnungen 


im Rudaer Walde find zu vermieiben. 
Näheres bei Carl Göppert, Hut⸗ 
fabrik 


Im Laden des ch ri ſtlich en 
Wohltbätigkeits⸗Vereinus, Petei⸗ 
kauer⸗ Straße 191, werden jeden 
Montag und Donnerſtag Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr getragene 
Kleidungsſtücke angekauft! Der 
2 täglich mar 


Ein jung s intelligentes 


Fräulein 


ſecht Anſchluß zur Reife ins Ausland 
auf gemeinſchaftliche Koſten als Geſell⸗ 
ſbafteriy. Gehalt nicht erforderlich, Dies 
ſelbe beherrſcht fremde Sprachen iſt le⸗ 
bensluſtig und heſteren Tem peraments. 

Näheres Benedykten⸗Str. Nr. 19, 
Wohn. Nr. 17 von 5 bis 7 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


Restaurant J Ryszak, 


Ede Przeſazd⸗ und Targowaſtraß k. 


iglh Concert 


bei freiem Eutree. 


Vorzügliche Gabelfrühſtücke A 20 Kop., Miltage A 35 Kop. und Spelſen à la 
Biere der beiden rennomirten Brauereien von Gebr. Gehlig und Ar⸗ 
5 ſtadt's Erben. 


Carte. 


Meister haus. 


Täglich Concert 


der Kapelle d. 38. Tobolskiſck en Infanterle-Regiments unter Leitung des Kapillmelſters 
Herrn Rastorgujew. 
Sonnabend, Sonn- und Felertags Begin des Concerts um 5 Uhr Nachmitlags. 
Entre 20 Kop. Kinder 5 Kop. 
An Wochentagen beginnt das Concert um 7%, Uhr 
Entree 15 Kop. Kinder 5 Ke p. 


——. EM EEEEE 
Reſtaurant zum Lindengarten. 


Heute und täglich 
Co ER T 
Magnuaten⸗ Quartetts. 


des berühmten ungarischen 
Direction Abräugi Kälmän. 
Sonn- und elertags von 12—2 Matinee. Wochentags Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree frei. N. Michel. 


Dank des großen Abſatzes und der vervollkommneten Her 
ſtellung der Uhren, bin ich ſeit dem 1. Januar I, J. in 
der Lage, Lie eleganteſten und dauerhafteſten Herren 


aus amerikaniſchem Gold, 


die ſelbſt Speeialiſten von den echten, theuren goldenen 
nur ſchwer unterſcheiden werden können, gedeckte Anker⸗ 
Uhren beſter Conſtrultion mit Uhrkette, eber falls aus 
amerikaniſchem Gold mit Berloque, auf Wunſch auch mit 
„Monogramm, oder mit Portraits nach einer zugeſſandten 
et Karte, auf dem oberen Deckel, ftatt für 


für nur 10 u. 12 Rh. 
zu verkaufen. 


In Amerika haben dieſe Uhren die echtgoldenen längſt 
verdrängt und werden dieſelben jetzt auch hier ſtark 
eingeführt. 


Solche Damenuhren find um 1 Rs. theurer. 
Schriftliche Garantie auf 6 Jahre. Sr 


Vollſtänd ig regulirte Uhren verſende nach Erhalt einer Anzahlung vom 2 Rs. gegen Nach gahme 


dreſſe: Sz. itlcer, 


Bit 


Niederlage von Genfers und amerikaniſchen Uhren 
in Warſchau, Senatorska Nr. 27 und Wlerzbowa Nr. 11, gegenüber dem 
Regierungs⸗Theater. 

mungen zu vermeiden, iſt jedes Stück mit einer dom Departement für Handel und 

ah in Alo. 25593 — 485 en Plombe der Firma verſehen. — Auszug der ſeitens 
meiner Niederlage erhaltenen Atteſtationen. 
Geehrter Herr Bitker! 

Ueberzeugt von der Gewiſſenhaftigke it, mit welcher Sie die auß wärtigen Beſte lun zen 
ausführen, danke ich Ihnen verbindlichſt für die mir nach Naſadkla geſandte Uhr aus ameri⸗ 
kaniſchim Gold, deren Dauerhaftigkeit meine Erwartungen übertraf, Bitte noch Uhren zu ſenden 2: 

Hochachtend A. N. Woronin, 10./X 1897. Perm. 


NT. W. 
CHEF DES NISHNIUDINER 


Convol-Commandos. 
11. Dezember 1897. 
Stadt NISHNIJUDINSK, 
Gouv. Irkutsk. 
Die unteren Chargen des mir anvertrauten Commandos, welche verſchledene Sachen aus 
Ihrem Magazin bezogen, find mit der Ausführung der Beſtellung ſehr zufeieden und bitten für 
dieſe Ihnen wärmſten Dank zu übermitteln. Genehmigen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung 
Capitain Gan. 


KMNXYXXXWNXNX XXX NXXXXXXXXX NM 
: Mit Genehmigung der hohen Schulbehörde habe ich in Lodz, Eivange- 7 


Geehrter Heer 
BITKER! 


lida-Sirebe Nr. IB, eine 


Privat-Schule 


mit einem fünfjährigen Lehrcurſuß geöffnet. 

— beginnt am 1. Juli I. J. Die Vorberellung der 
Schüler zu den erſten drei Klaſſen des Oymnaſ ums, der höheren Gewerbeſchule 
und den neu eröffneten, Com nerzſchule hat begonnen und werden Anmeldungen 
täglich von 8—6 Uhr Nachmittag entgegengenommen. 

Außer den obligatori chen Lehrfächern wird in der Sch le Muſfikunter⸗ 


richt ertheilt. 
Alexander Zimmer. 


C NM ccc 
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Pexakrops m Hazaren, Jeonůomm 30nepx. 


Losnozeno Ueusypom, r. Ion 18-ro Imua 1898 r. 


Lodzer Tageblatt. 


D* A. STEINBERG, Mann-. f. 


Special⸗Arzt Orthopädiſt, 


hellt in ſpeciell eingerichteten Räumlichkeiten RNückgratsverkrüümmungen, Schiefhals, Erkran⸗ 
kungen des Nerv enſeſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderlähmungen ete. 
Erkrankungen von Gelenken, Mus keln und Knochen, mittelſt Maſſage, Electrieität und medieo⸗ 
mechaniſchen Apparaten von Prof. Hoffa, Dr. Besly, Dr. Krukenberg ete, Für blutarme Kinder, für 
Kinder mit Engliſcher Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen ſperielle Schwediſche Heil⸗ 
Oymnaſtik. Es werden zugleich orthopädiſche Apparate (Corſets, Schienen ete.) verfertigt. Em ⸗ 
pfangsſtunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr Nachmittag. 


Vom 1./18. Juli wird die Orthop. Heilanſtalt, nach der Petrikauer-⸗Straße Nr. 20, 
wo fi das photograph iſche Artelier des Herrn Stummann befindet übertragen. 


0 ä 


Lichtige Uudrucher | 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. ? 
| IL. Soner, Graphifhe Einbliffements, 
> 


Gr 
— onen 


Lager 


Apparate, 


photograßhiſcher 
Apparate, 


Platten, Zubehör und Chemi⸗ 
kalien in großer Auswahl bei 


Diering, Optiker, 


Petrikauer⸗Str. 87, Haus Balle. 


Haus⸗ und Gartenſpritzen, Sackwagen und 
Landwirthſchaftliche Maſchinen 


zu haben in der Mühl ſtein⸗ und Maſchinen ⸗Fabrik von 


Karol Ast, 
Lip wa Nr. 13. 
Epriltzen werden zur Re,eratur angenommen 


— 


eee . War — 
* FWW 
14 


2 Prämiirt an der Ausſtattung in Ai. 5 
9. | Nowgorod 1896. 5 
E Herrmann Reiss, 9 
(rt Marichan, Nro, 3, Etywanska Nro. 3. wg Mi 
95 en pfiihlt complette Ayloole Mö bel⸗Einrichtungen für Speiierimmer, 22 
1 Schlafzimmer, Salons, Cabintts und Boudol.s von den einfachſten 17 
N zu den luxuriöſeſten Ausführungen. 9 
* * 7 ED. NG je; ANNNANNANAn NR AnNnGL 
A OT OTTO EZM ZN 


nennen 
Statlon dre Bahn 


Bad Langenau Ba- Mie wee 


Stahl. und Moorbäder, Kaltwasserbehandlang, Luftkurort; Kefir - Molken, 
sämmtl Minneralbrunnen. 2 Aerzte, Post, Telegraf, Eisenbahn im Bade sebst. 
Niedrige Kurtaxe. Nichtkurgebrauehende zahlen nur 5 Mk. für 1 Person, 7½ Mx. 
für 2 Personen, 10 Mk, für dle ganze Familie, — Prospeote und Auskunft durch 


die Badeinspection. 


ZERURRENNERKEERNARUNENUUNNE 
& 8 
2 f 2 
25 & 
8 % 
3 : 
„ 2 
& für Handel und Industrie $ 
* bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Herren In⸗ = 
& duftriellen im Petrokower Geuvernement, welche ſich bei der 
5 Pariſer Weltausſtellung 1950 betheiligen wollen, die nölhigen 5 
& Aufklärungen und Deklarations⸗Schemas im Bureau dis eben⸗ 2 
& genannten Comitees im Grand⸗Hotel erhalten können. 7 
* a 85 
25 % 


KREANKRERERRALKARKAERFERKERIIH 


Pe TE Eh 


Weizen-Stärke-, Wiener Papp- (Sierleim) u. Dertrin⸗ F 


| BI Fabrik EM 1 
E. T. NEUMANN, 


Polvocna⸗Straße Nr. 29, Telephon⸗Verbindung 632. 
rr WET BEE: 1% 0) EEE 2 2 ER 


4. Juli 


5 


* 
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Nr. 143 


alia Reulſchule, 


Andreas⸗Straße 13. 
Der 5 beginnt den 


J. Braezyk. 
Der 25 


Ferien. 
Unterricht 


in meiner Lehranſtalt beginnt den 
4. Juli n. St. 


MARE BERLACH, 
Ewangelieka⸗Str. Nr. 9. 


Maſſeur 


N. J. POPLAUCHIN, 


Petrikauer⸗Straße 82. 
J. Haberleld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikanerſtraze Nr. 66, 1 Etage 


optiſcher u. chirurgiſcher 


im Hauſe Herſchkowiez, neben Hm. Eiſenbraun 
vls-u-vis feiner früheren Wohnung. 

en werden ſchmerzlos mit Hülf⸗ 
von Lachgas ausgeführt. 


Ein junger Mann 
njunger Mann, 
der deutschen, polnlſchen und rufſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
mit der doppelten Buchführung v.rtraut, 
wle auch mit einigen hundert Nu deln Eine 
tion, ſucht geſelizt auf Pelma-Rrferenzen 
eine Stelle als Buchhalter, Hilfsbuch⸗ 
halter, Compfoiriſt, Magazineur oder 
Incaſſ ent. N 


Gefäll. Offerten wolle man in der Ex 
pebition d. Bl. sub L. K. niederlegen. 


Ein kltiges freundliches, einfach 


möblirtes 


Front-Zimmer 


mit ſepa atem Elagang iſt zum 1. Juli 
an einen anftändigen Serra oder auch 
Dame zn vermiethen. Wo? fagt 
die Cxpedition d. Bl. 


— . ́ꝛJ— —-᷑BL — 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Frontwohnung 
vn 3—4 Zimmern in der 1. Etagt in 
wel&ec ſich gegenwärtig das Comp ale 
d. H. Adolf B. Noſeathal befindet, iſt 
vom 1. Jull zu vermlethen. Näh res 
Dzielna⸗Str. Nr, 3 beim Smieigen⸗ 
tümer. 


Ein zweifenſtriges 


Frontzimmer 
an der Nikolojewska- Straße Nr. 18, 
ſofort zu vermieihen. Näheres daſelb t 
Wohnung 6. 


—— — — — — 


In ver miethen 
im Hauſe Pinkus, Promenadenſtr. 1. 
1) Ein Geſchäftslokal beſtehend aus 1 
Laden und 8 Zimmern. 2) Zwei grö ere 
Fabrilſäle und Nebenräume mit Dop⸗ 
pellicht u. Grabeleuchtung für Hand oder 
Oas betrieb. 3) Große helle trockene Ril⸗ 
ler entſprechend für Lagerr iu m⸗. 


Zu vermiethen 
vom 1. Juli in der 2. und 3. Etage 
je zu 5 Zimmer u. Rice mit ſämmtli⸗ 
chen Bequemlichkelten. Ede Nowonl:jskas 
und Nötaocna⸗Straße Ne. 1, Haus 
E. Szykier. 


3 Wohnungen 
5 Ammer und Küche, 4 Z mmer und 
Küche, 3 Zimmer und Küche mit Wiſ⸗ 
jerleitung ſind vom 1. Jull auf der 
Kamlenna-Straße Nr. 7 zu vermietben, 
Näheres Dilelna⸗Str. Nr. 34 bel R. 
Iinſter. 


3 Zimmer und Küche, 
mit Entree u. Waſſerleltung ſoſort zu vei« 


miethen. 
Karl Zinke, 
Przeſazd Nro. 16. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


N 143. 


1 


Freitag, den 19. Juni (1. Juli) 


zer Tageblatt 


1898. 


Belletriſtiſcher Theil. 


Wer will ſie richten? 


Roman von A. Schoebel. 


Arbeit ſollte ihm helfen, die Oede der Tage zu überwinden. Doch 
immer von Neuem mußte er ſich überraſchen, wie er unthätig dem 
Gedanken an das begehrte Weib nachhing. Im Atelier plagte ihn 
das Gefühl einer beſtändigen Kälte, das Licht darin ſchien karg zu ſein, 


ſeit Jolanthe daraus verſchwunden, — grollend gedachte er ſeines zer- 


ſtörten Traums von der Semele. 

Eine enttäuſchte, nörgelnde Verdrießlichkeit ſtand auf in ihm, um 
ſeinen Mund prägte ſich ein ſtarrer, verletzter Ausdruck. Abends warf 
er ſich aufs Bett unter einem Gefühl gräßlicher Vereinſamung, mit 
raſender Sehnſucht an Jolanthes zärtliche Lippen denkend, an das Um⸗ 
ſchlingen ihrer warmen, leichten Arme, an die blaß verzitternde Linie 
ihres Profils! Und nie ſollte er es wiederſehen, das Marmorgeſchöpf 
mit den goldenen Haaren? Unter der Aſche eines erſtickten Gefühls 
ſollte die Semele begraben ruhen — 2 

Trotz aller Martern des Verlaſſenſeins unternahm Fantyn keinen 
Schritt der Geliebten, Verlorenen entgegen. Er fürchtete das lebens⸗ 
längliche Kapitulieren, das ein ſolcher Schritt zur Folge haben 
konnte. 

So verſtrichen ihm die Herbſttage unerquicklich. Er mied jede 
Geſelligkeit. Der einzige Menſch, mit dem er häufiges Beiſammen⸗ 
ſein ſuchte, war Kunz. 

Ohne Triumph, aber unter dem Gefühl innerlichſter Befrei⸗ 
ung hatte dieſer Jolanthes Abreiſe begrüßt. So ſchmerzlich es ihm 
erſcheinen mußte, die heimlich Angebetete nicht mehr zu ſehen, — 
daß ſie Fantyns Einfluß entrückt war, gab ihm eine Beruhigung 
ohne gleichen. Sanftmüthig ertrug er die wechſelvolle Laune des 
Freundes, er wurde nicht müde, den Erinnerungen Fantyns an 
Jolanthe zuzuhören, und vertiefte ſich mit ihm in die Betrachtung 
eines Miniaturbildchens, das den ganzen Liebreiz des Mädchens 
wiedergab. 

Allmählich verdüſterte ſich die Stimmung 
der ſo fein, ſo beherrſcht in ſeinen Neigungen geweſen, der ſtets 
gleich dem geſchickten Angler neben der äußerſten Ruhe die äußerſte 
Wachſamkeit beſeſſen, er vermochte nichts über die qualvolle Sehn⸗ 
ſucht nach der Verlorenen. All ſeine egoiſtiſchen Vorzüge ließen ihn 
im Stich, das Gleichgewicht ſeiner Natur erſchien dauernd geſtört. 
Er konnte nicht verzichten und wollte ſich nicht entſchließen, nachzu⸗ 
geben! > 
Allmählich begann er das Mißtrauen, das in Jolanthes Zurück⸗ 
weiſung gelegen, ſtärker zu empfinden. Seine Abſichten waren durch⸗ 
aus rein, ſeine Liebe echt geweſen. So dünkte ihn ſein Begriff von 
Tugend erhaben, und die Stunden der Selbſtvergötterung traten be⸗ 
reits ſporadiſch wieder auf. Seine Meinung, daß er ein im Denken 
und Empfinden außergewöhnlicher Menſch ſei, befeſtigte ſich, und in 
dieſer ſchmeichleriſchen Selbſtbeſpiegelung fand er einen geringen Troſt. 
Er begann nachzuſinnen, wie ſein Ich ſich zu alter Spannkraft heben 
ließe. Das Schwanken, die Halbheit ſchied ſein Temperament als 
unerträglich aus. 

Er kam zu einem Eutſchluß: Alles ſollte durch eine längere 
Reiſe hergeſtellt werden. Das norwegiſche Hochland ſchien ihm ge⸗ 
eignet, ſeinen Gedanken eine neue Richtung zu geben. Vorerſt be⸗ 
abſichtigte er, nach Paris zu gehen, um dort geſchäftliche Angelegen- 
heiten abzuwickeln. 

Die Fahrt dorthin machte er in Geſellſchaft des Grafen Kaſimir 
Erdtell, der mit Frau und Nichte nach der Seineſtadt überſiedelte. 
Auch Fantyns väterlicher Freund, der ältere Bruder des Grafen 
Kaſimir und Vater Sofas, hatte ſich angeſchloſſen, um ein paar 
Wochen in Paris zu bleiben, ehe er in ſein vereinſamtes Berliner 


des Malers. Er, 


| 
| 


[8. Fortſetzung.] 


Graf Rolf war ein Menſch von der unvor⸗ 
ſtets die eigene Nobleſſe auf die un⸗ 
würdigſten Subjekte übertrug, — geſellſchaftlich kurzſichtig, und dieſe 
Kurzſichtigkeit unter einer roſigen Brille verſchleiernd. Früh verwitt⸗ 
wet, durch Geſundheitsrückſichten gezwungen, vorzeitig aus der diplo⸗ 
matiſchen Karrière auszuſcheiden, hatte ihm einzig die Exiſtenz der 
kleinen, wilden Fifi das kahle Daſein durchſonnt. Er liebte dieſe 
Tochter abgöttiſch, und aus eben dieſer Liebe war ſein Entſchluß hervor⸗ 
gegangen, ſie von Berlin zu entfernen. Die hoffnungsloſe Leidenſchaft, 
welche in Fifis Herzen für den ehemaligen Pflegebruder aufzuwachſen 
drohte, war unter kummervollen Gefühlen von ihm bemerkt worden. 
Gegen eine Verbindung mit dem bürgerlichen Maler hätte ſein vor⸗ 
urtheilsfreier Sinn keinerlei Einſpruch erhoben, — aber ſein Gewiſſen 
verbot ihm, ein Bündniß zu befürworten, von dem für ſeinen Lieb⸗ 
ling kein echtes, inneres Glück zu erwarten ſtand. Trotz ſeiner gut⸗ 
müthigen Menſchenbeurtheilung erſchien ihm Fantyns Charakter treu⸗ 
los und wankelmüthig. 


Heim zurückſiedelte. 
ſichtigſten Großmuth, welcher 


Für Fifi ſelber war Adrian kaum noch vorhanden. Nach 
jenem Frühlingstage, der ihr die Erkenntniß gebracht, daß ihre 
Gefühle unerwidert ſeien, hatte ſie es vermieden, ihn häufig zu 
ſehen. Eine mehrere Monate währende Badereiſe entfernte ſie da⸗ 

5 von Berlin und dem Gegenſtande ihrer Leidenſchaft. Nach der 
Rückkehr erfuhr ſie zu ihrem Erſtaunen, daß Fantyn den ganzen 
Sommer in der Stadt verlebt habe. Eine Ahnung ſagte ihr's, daß 
mit dieſer Abſonderlichkeit ein weibliches Weſen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen müſſe. 

Um ihre durch Eiferſucht noch ſtärker angefachte Liebe zu ver⸗ 
bergen, nahm ſie ein hochfahrendes Weſen dem Maler gegenüber an, 
kokettirte aufs Uebermüthigſte mit aller Welt und fühlte ſich im In⸗ 
nern zum Sterben unglücklich. Fantyn erkannte ſehr wohl den wahren 
Beweggrund dieſes Benehmens und wußte ſich die Blicke zu deuten, 
die aus Fifis Augen auf ihm ruhten, während ihr Mund übermüthig 
mit Anderen plauderte, — Blicke voll glühender, nahezu an Haß 
ſtreifender Liebe. Er ertrug ihre häufig faſt beleidigende Haltung ihm 
gegenüber mit unvergleichlicher Geduld und verhielt ſich kühl und ab⸗ 
lehnend gegen Gräfin Suſanne, die ihn mit hinreißender Liebenswürdig⸗ 
keit verwöhnte. n 

Die Fahrt nach Paris, die erſte Zeit des Aufenthalts dort wurde 
zur Qual für die zwei leidenſchaftlich empfindenden Frauen, und ſelbſt 
Fantyn begrüßte es wie eine Erlöſung, als der unerquickliche Zuſtand 
ſein Ende erreichte und er, allein im Coups ſitzend, dem Norden zu⸗ 
fuhr. 

Doch die Einſamkeit erſt zeigte ihm, welcher Selbſttäuſchung er 
ſich hingegeben, als er geglaubt, ſeine Gefühle für Jolanthe über⸗ 
winden zu können. Er ſtieg in den Hochgebirgen Norwegens umher, 
er ſaß an brauſenden Fällen, finſtre Tannen hingen ihre gewaltigen, 
zerfaſerten Aeſte über ihn, die Fjords breiteten ſich ſpiegelnd vor 
ihm aus, — gewaltig, erhaben, eine Nordlandsreckin, trat ihm die 
Natur entgegen — nirgend fand er auch nur einen Augenblick der 
Ruhe. 

Und dann floh er die ſtumme, grauende Einöde. Er ging nach 
Stockholm und verſuchte, ſich zur Arbeit zu zwingen. Doch nichts 
wollte ihm gelingen, alles blieb Stückwerk. In Nacht und Dunkel 
verſank ihm die Viſion von der Semele. 

Um der marternden Unruhe zu entrinnen, ſtürzte er ſich in 
den Taumel des Großſtaotlebens. Er trat einem Kreis junger 
ſchwediſcher Edelleute bei, — berüchtigte Lebeminner alle miteinander, 
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Die Nacht wurde zum Tage gemacht, tolle Gelage und Feſte fanden 
ſtatt. ; 

Den Frauen gegenüber, welchen er begegnete, erhoben ſich feine 
mühſam niedergehaltenen Wünſche ſtärker. An der Individualität einer 
jeden dieſer Frauen war irgend etwas, was ihn verletzte, irgend etwas 
Lautes, Grelles, das die Sehnſucht nach Jolanthe ans Licht riß, nach 
Jolanthe, deren Weſen ſo ſüß beſchwichtigend auf Fantyns Tempera⸗ 
ment gewirkt hatte. 

Der Maler fühlte ſich oft angeekelt von dieſem wüſten Treiben, 
das Leben wurde ihm zur Laſt, zur Qual, — er verwünſchte dieſe 
todte Epoche in ſeinem Daſein, konnte ſich indeſſen nicht dahin 
überwinden, nach Berlin zurückzukehren. Er fürchtete die Er⸗ 
innerung! 

So blieb er den ganzen Winter in Stockholm. 


* 


Nach der kurzen Aufrüttelung und Abſpannung ihrer Nerven 
durch die Reiſe verſank Jolanthe in eine ſtumpfe Gleichgiltigkeit 
gegen alles, was mit ihrer Zukunft in Verbindung gebracht werden 
konnte. 

Ein Erröthen bemäntelnd, gebrauchte ſie der Schweſter, ſowie 
der Vorſteherin des Inſtituts gegenüber als Erklärung des haſtigen 
Aufbruchs von Berlin ein paar ziemlich undurchſichtige Vorwände: 
plötzliche Abreiſe ihres Lehrers, Ueberarbeitung während der 
heißen Monate, welch letztere Angabe zugleich das elende 
Ausſehen Jolanthes erläuterte. Wie hätte ſie auch die Form finden 
ſollen, einem menſchlichen Weſen von ihrer erniedrigenden Erfahrung 
zu ſprechen! 

Matt bis zur Erſchlaffung, ſich mühſam beherrſchend, werkelte ſie 
gleich einer Maſchine ihre Pflichten ab: Sie hatte es übernommen, 
den vorgeſchrittenen Zöglingen des Inſtituts Malſtunden zu geben. 
Sich in irgend welche Einſamkeit hinein zu begraben, dazu fehlte ihr 
der Muth. 

Kein roſiger Hauch durchleuchtete je die Bläſſe ihres Geſichts, 
bisweilen glitt das Geſpenſt eines Lächelns um ihre Lippen, wenn 
Helmi, die kecke, übermüthige Helmi ſie durch hundert Schelmereien 
„aufzumiſchen“ ſtrebte. Ein herziger Käfer war die Kleine, auf⸗ 
lodernd wie Pulver, etwas bubenhaft, etwas ſchwer zu lenken — 
hartmäulig, wie ſie ſich ſelber nannte —, im Ganzen aus beun⸗ 
ruhigenden Widerſprüchen zuſammengeſetzt, die erſt das Leben ent⸗ 
räthſeln ſollte. Uebrigens war fie reizend mit ihren übermüthig 
blinzelnden Augen, mit ihrem ſtets zum Lachen bereiten Geſicht, 
das dem der Schweſter jo ähnlich und fo, unähnlich wie nur mög⸗ 
lich war. 

Oft ſtahl ſich Jolanthe von ihrem Tagewerk fort, in irgend 
einen Winkel hinein, um ſich auszuweinen. Der Himmel war über 
ihr eingeſtürzt, und ſie lebte noch unter ſeinen Trümmern, qualvoll, 
ächzend! 

Nichts mehr ſich zu freuen, leer die Tage, von Jammer erfüllt 
die Nächte! Selbſt der glänzende Erfolg ihrer „Blumen-Märchen“ 
ließ ſie kalt, die Begeiſterung für die Kunſt verſchleierte der Schmerz 
um ihre Liebe! 

Aber langſam, langſam, unmerklich faſt, begann ſich eine Wand⸗ 
lung in ihr zu vollziehen. Leisſchimmernd fiel der Goldſtaub der Er⸗ 
innerung in das Grau dieſer Zeit! 

Und die Träume, welche ſie ſüß gemartert, als ſie noch in Fantyns 
Nähe lebte, umſchwebten ſie jetzt im klaren Tageslicht, weckten Vor⸗ 
ſtellungen in ihr von einem wahnſinnigen Glück. Gleich einer 
Krankheit befiel ſie das Heimweh, das Heimweh nach ſeinem Her⸗ 
zen! Lauter vibrirte der geliebte Name durch ihr Inneres, ſchlich 
ſich auf ihre Lippen, ſelbſt im Schlaf, — eine raſende Sehnſucht er⸗ 
hob ſich in ihr. 

Sie küßte die welken Blumen, die von ihm ſtammten. Seine 
erſte Gabe, die jetzt zuſammengetrockneten Lilien, legte ſie ſich Nachts 
auf die Bruſt — mit vergiftender Süße kehrte die Erinnerung zu ihr 
zurück! N N 

Sophismen tauchten ſchillernd zwiſchen ihren trüben Gedanken 
auf, liſtige kleine Beſchwichtigungen ihres murrenden Gewiſſens. Sie 
begann, ſich Begrenztheit, altmodiſche Engherzigkeit vorzuwerfen. 
Leiſe Zweifel an der Berechtigung ihres ſchroffen Benehmens ſtiegen 
ihr auf. 

Sie ſuchte und fand in der Literatur für ähnliche Situationen 
Löſungen von überraſchender Freiheit. Die herrlichſten Bethäti⸗ 
gungen des Geiſtes der Moderne feierten das Recht der Leidenſchaft. 
Immer verlockender ſtellte ſich ihr die Schönheit und Natürlichkeit 
eines großen, reinen, durch keinerlei Selbſtſucht getrübten Ge⸗ 
fühls dar. 

So wurde ſie täglich hilfloſer und geblendeter. Mit jeder Fiber 
ſehnte ſie ſich in die Atmoſphäre Fantyns zurück. Oft und öfter las 
ſie ſein Abſchiedsſchreiben, an dem zäh der feine Juchtengeruch hing. 
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Sie warf ſich's vor, ſein Schaffen gehemmt, die königliche Reihe ſei⸗ 
ner Werke unterbrochen zu haben. Vergeblich hatte ſie in den Tagesblättern 
nach Notizen über eine werdende neue Schöpfung des berühmten Künſt⸗ 
lers geforſcht! Sie entſann ſich, daß er ihr ſein Leben zugeſchworen, 
es keiner Anderen geben gewollt nach ihr, — ſie dachte an das große 
Gefühl, die unbegrenzte Achtung, welche er in die Wagſchale zu le⸗ 
gen gehabt —! Wie durch Divination kam ihr ſein Sehnen nach ihr 
zum Bewußtſein. 

Der raſendſte Opfermuth erwachte in Jolanthe. Ihr Tempe⸗ 
rament, die gefährliche Miſchung von Schwäche und heroiſchem En⸗ 
thuſiasmus, trat in ein Bündniß mit dem Verlangen ihres Herzens. 
Schauer von Reue ſchüttelten ſie in einſamen Nächten. Eine 
große Feuersbrunſt erhob ſich die Liebe in ihr und brannte alles 
fort, was Fantyns Wünjchen entgegengeſtanden. Sie fühlte ſich 
nicht länger erniedrigt durch den verhängnißvollen Schritt, den ſie 
bereit war, zu thun, eine Weihe glaubte ſie zu empfinden, — einer 
Vokation zu folgen —! 

Keine der Konſequenzen, welche dieſer Schritt im praktiſchen 
Leben mit ſeinen Rückſichtsloſigkeiten heraufbeſchwören konnte, 
drängte ſich in ihr Gedächtniß. Vom Himmel herabreißen, aus der 
Hölle emporziehen hätte ſie das Glück mögen für den Mann, den ſie 
liebte. 

Dumpfroth umglühte ſie die Leidenſchaft, beleuchtete magiſch ihre 
Erinnerungen. Eine ſchreckliche, ſelige Ahnung erfüllte ſie, — bis 
zum Reißen geſpannt gaben ihre Nerven nach! 

Sie griff zur Feder, an Fantyn zu ſchreiben. In dem Augen⸗ 
blick, da ſie bereit war, ſich dem Geliebten zu überantworten, erhob 
ſich vor ihrer Phantaſie ein Wahnbild, hoch und weiß und drohend 
gleich einem Geſpenſt — die Unſchuld ihrer Kindertage — erhob ſich 
und ſank ſchaudernd zuſammen — ! * 

Sie ſchloß die Augen, lehnte ſich zurück — das Herz ſchlug ihr 
athemraubend. — — 

Dann beugte ſie ſich vor, warf ein paar heiße Worte aufs 
Papier — 1 das Blatt — ſchrieb die Adreſſe — klin⸗ 
gelte. — — 

Der Brief war abgeſandt. Jolanthe hatte nach einem Kiffen ge⸗ 
griffen und drückte ihr Geſicht hinein. Dann richtete ſie ſich auf — 
befreit, erlöft — einer unbekannten Seligkeit entgegenſiebernd. 

Der große Schatten, welcher in ihre Seele gefallen, als 
Fantyn ihr den Verrath einer Unwürdigen gebeichtet, — war ver⸗ 
ſchwunden — ! 


* * 
* 


Solanthes Brief wurde Fantyn nach Stockholm nachgeſchickt und 
traf den Maler in einer körperlichen und ſeeliſchen Verſtimmung ohne 
Gleichen. Eine durchſchwärmte Nacht lag hinter ihm, doch um die 
bleierne Mattigkeit ſeiner Glieder zu verſcheuchen, ihm den Druck von 
der Seele zu nehmen, genügte der bloße Anblick von Jolanthes Schrift 
— des runden, purpurrothen Siegels, welches wie das Symbol eines 
glühenden Kuſſes den Brief verſchloß. 5 

Zerriſſen flog das Kouvert zur Erde. Minutenlang ſtarrte Fan⸗ 
tyn auf die Botſchaft, die Him melsbotſchaft nieder. — — — — — 

Dem leiskniſternden Blatt ſchien es zu entſteigen, ſchimmernde 
Glieder, überrieſelt von ſchwerem, dunkelgoldigem Haar. Ein Paar 
tiefe, wundervolle Augen winkten mit ſtolzem Glanz. In künftiger 
Vollendung, in königlicher Pracht ſah Fantyn es vor ſich, ſein Werk, 
ſein Bild, ſeine Semele — ! 

Und dann kam etwas über ihn, das er niemals empfunden bis 
dahin, — ein feierliches, verklärtes Gefühl der Rührung! Er deckte 
die Hand über die Augen. 

Sollte er ſich beſchämen, übertreffen laſſen 
Empfindens — und beſchämen laſſen durch ein Weib? 

In ſtundenlangem Kampf ſchritt er auf und nieder. 

Dann ſetzte er ſich, um eine Antwort für Jolanthe zu 


au Größe des 


ſchreiben. Gleich durchgehenden Pferden raſten die Buchſtaben übers 


Papier. 
Er lechzte einem Wiederſehen entgegen — ! 
* * 

Die Anzeige der Vermählung Fantyns mit „Fräulein Jolanthe 
Wildungen, Tochter des verſtorbenen Geh. Sanitätsraths Dr. Wildungen 
in München und ſeiner ebenfalls verſtorbenen Gemahlin Jutta, geb. 
von Heyroth“, welche um Aufang Mai die Berliner Geſellſchaft über⸗ 
raſchte, war aus Helgoland datirt. 

Kunz von Unruh ſchlug ſich vor Erſtaunen gegen die Stirn, als 
ihm die feingeſtochene Karte aus einem Brief Fantyns entgegenfiel. 
Kein Wort hatte ihm der Freund von dem bevorſtehenden Ereigniß 
und — ſeiner Sinnesänderung mitgetheilt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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